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Deutſchland. 

Berlin, 30. Jauuar. In der am 29. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Innern 
Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde zunächſt auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Juni 1890, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Profeſſoren der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Univerſität Straßburg, die Wahl von 2 Mitglie⸗ 
dern und 2 Stellvertretern derſelben in die Dis⸗ 
ziplinarkammer für elſaß⸗lothringiſche Beamte 
und Lehrer zu Straßburg vorgenommen. 

Dem zu Bern am 14, Oktober 1890 unter⸗ 
zeichneten internationalen Uebereinkommen über 
ni Er wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. 

Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden über⸗ 
wieſen: der Antrag Sachjen-Weimars, betreffend 
die Erſtattung der Abgabe für durch Ueber⸗ 
ſchwemmung verdorbenes Salz, und der Entwurf 
eines Geſetzes für Elſaß⸗ Lothringen über die 
Bierſteuer. Mit der bereits erfolgten Ueberwei— 
ſung der Vorlage, betreffend die Ergänzung des 
Entwurfs zum Reichshaushaltsetat für 1891 —92, 
an den Ausſchuß für Rechnungsweſen erklärte 
ſich die Verſammlung einverſtanden. Endlich 
wurde die Berechnung der von den Bundesſtaa⸗ 
ten nach dem Entwurf des Reichshaushaltsetats 
für 1891—92 zur Deckung der Geſammtausgabe 
des ordentlichen Etats aufzubringenden Matriku⸗ 
larbeiträge genehmigt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch 
die europäiſche Preſſe macht eine Nachricht der 
portugieſiſchen Zeitung „O Dia“ die Runde, 
welche einen Beſuch unſeres Kaiſers am 
Liſſaboner Hofe beſtimmt ankündigt, 
hieran einen „Abſtecher nach Madrid“ fügt, und, 
wie das ja kaum noch anders ſein kaun, mit Dies 
ſer Reiſe ein Heirathsprojekt in Verbindung 
bringt. Natürlich iſt die ganze Nachricht mit 
allen und trotz aller ihr einverleibten Details 
völlig aus der Luft gegriffen. 

— Von Einnahmen leinſchließlich der kredi⸗ 
tirten Beträge) an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern, ſowie anderen Einnahmen im 
deutſchen Reich ſind für die Zeit vom 1. April 
1890 bis zum Schluß des Monats Dezember 
1890 zur Anſchreibung gelangt: f 
Zoölle 295,443,258 Mark (gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres 17,360,548 Mark), 
Tabakſteuer 7,725,164 Mark (— 54,127 Mark), 
Zuckermaterialſteuer 7,802,475 Mark (— 
13,397,122 Mark), Verbrauchsabgabe von Zucker 
40,399,104 Mark ( 4,880,167 Mark), Salz⸗ 
ſteuer 32,541,103 Mark (+ 1,421,770 Mark), 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
5,962,724 Mark (2,079,004 Mark), Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 
94,695,662 Mark (. 7,043,850 Mark), Brau⸗ 
ſteuer 1,891,303 Mark CH 319,943 Mark), 
Uebergangsabgabe von Bier 2,477,287 Mark 
(= 139,791 Mark); Summe 490,333,130 
Mark ( 15,635,816 Mark). — Spielkarten⸗ 
ſtempel 915,982 Mark (— 11,710 Mark), 
Wechſelſtempelſteuer 5,861,733 Mark ( 296,761 
Mark), Stempelſtener für a. Werlkhpapiere 
4,194,182 Mark (— 3,473,231 Mark), b. Kauf⸗ 
und ſonſtige Auſchaffungsgeſchäfte 10,302,088 
Mark (— 588,936 Mark), e. Looſe zu Privat⸗ 
lotterien 381,744 Mark (+ 24,908 Mark), 
Staatslotterien 4,605,692 Mark (— 167,850 
Mark). Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung 
168,871,512 Mark (+ 8.084.840 Mark), Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung 42,040,000 Mark (+ 
8 er toi 

ie zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwal⸗ 
tungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende Dezember 1890: Zölle 
267,257,619 Mark ( 22,285,675 Mark), Tabak⸗ 
ſteuer 9,115,772 Mark (853,095 Marl), Zucker⸗ 
materialſteuer 6,497,680 Mark (— 3,682,264 
Mark), Verbrauchsabgabe von Zucker 40,058,329 
Mark ( 8,594,694 Mark), Salzſteuer 28,975,585 
Mark (+ 681,488 Mark), Maiſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer 10,912,108 Mark 
(— 1,063,573 Mark), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 78,587,032 
Mark (+ 10,930,039 Mark), Brauſteuer und 
Uebergangsabgabe von Bier 18,155,038 Mark 
8 15 8 ern 459,559,163 Mark 
8,988, ark). — Spielkartenſtempel 
834,018 8 (— 7876 Mart). 1 75 

— Ein preußiſcher Richter erläßt folgende 
Erklärung mit a auf Profeſſor 9 ha 
Angriffe auf den Richterſtand: 

Herr Profeſſor Dernburg hat in der Herren- 
hausſitzung vom 23. Januar folgendes erklärt: 

„Entgegen dem Grundſatze Friedrichs des 
Großen, daß die Justiz prompt fein müſſe, könne 
man ſagen, unſere Juſtiz ſei nicht mehr prompt, 
fie ſei ſubjektiv und parteiiſch.“ 

Dieſe Erklärung hat leider weder im Herren⸗ 
hauſe noch im Abgeordnetenhauſe die gebührende 
Abfertigung gefunden, und es ſcheint daher ange⸗ 
meſſen, hierauf an dieſer Stelle etwas zu ent⸗ 
gegnen, was umſomehr geboten Hit, als die Aeuße⸗ 
rung aus dem Munde eines Mannes kommt, 
welcher wenigſtens bei einem Theile der Juriſten 
und des Publikums ein gewiſſes Anſehen als 
Theoretiler genießt. 

Wie kommt opel 
welcher der Praxis vollſtändig fern ſteht, zu 
dieſem ſchweren Vorwurf gegen den Richterſtand? 
Entweder gründet er fein Urtheil auf Zeitungs- 
berichte oder er hat vielleicht ein oder das andere 
richterliche Erkenntniß geleſen. Wie wenig aber Zei⸗ 
tungsberichte, welche häufig von Laien verfaßt 
find, ohne genaue Keuntniß des Aktenmaterials 
ein richtiges Bild einer gerichtlichen Verhandlung 
lieſern, weiß jeder Juriſt. Wenn aber Herr 
Profeſſor Dernburg daraus, daß ein Erkenntniß 
ſeiner Rechtsanſchauung nicht entſpricht, den Schluß 
zieht, daß der erkennende Richter ſubjektiv und 
parteiiſch geurtheilt habe, ſo iſt dies eine durch 
nichts gerechtfertigte Ueberhebung. Jedenfalls 
hätte Herr Profeſſor Dernburg ſein Urtheil durch 
Beiſpiele belegen müſſen, um dem Richterſtande 
Gelegenheit zu geben, den ſo ſchweren Vorwurf 
zu entkräften. 

Herr Profeſſor Dernburg hat nun gottleb 
ſelbſt, wenn auch unfreiwillig, dafür geſorgt, 
durch ſeinen Vorwurf das Anſehen des Richter⸗ 
ſtaudes, welches glücklicherweiſe beim Volke min⸗ 
deſtens eben jo hoch ſieht, wie das der Herren 
Weiſen auf dem Katheder, nicht ſehr geſchädigt 
werden wird, indem er durch ſeine in derſelben 
Sitzung eingebrachte Reſolution, das Amtsgericht 
Derlin I in 50 kleinere Amtsgerichte zu theilen, 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


bewieſen hat, daß er von praktiſchen Dingen über⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


eine ganz bedeutende Verminderung der Schank⸗ 
haupt nichts verſteht. Die Unmöglichkeit dieſer ſtellen herbeigeführt. Die daran geknüpfte Er⸗ 
Theilung hat ihm ſchon der Regierungs⸗Kommiſſar wartung jedoch, daß mit der Verringerung der 
bemerklich gemacht, und wenn Herr Profeſſor Gelegenheit zum Trunke die Trunkſucht ſelbſt 
Dernburg vorher einen jungen Juriſten, welcher abnehmen werde, hat ſich nicht erfüllt. An der 
auch nur einige Monate bei dem Amtsgerichte Aufrechthaltung der genannten Steuer hat die 
Berlin I thätig geweſen iſt, um Rath gefragt Regierung alſo nur ein finanzielles Intereſſe. 
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Sonnabend, 31. Jaunar 1891. 
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montirte Fächer angenommen. Für vollkommenheit des Unterhauſes iſt, wie uns 


gleichen 
Bürſtenwaaren wurden die Sätze der Regierungs- Gladſtone belehrt, „maßlos“ (immeasureable) ; 


vorlage genehmigt. in gewiſſer Beziehung mag dies ja wahr ſe in, in 

Anläßlich eines Exceſſes belgiſcher Arbeiter der Welt hat ſchließlich aber alles doch ſeine 
bei den Fortsbauten um Wasquehal, der dieſer Grenzen und trotz Gladſtones Orakelſpruch ſollte 
Tage fein gerichtliches Nachſpiel fand, empfiehlt ſich der geſetzgebende Körper in Zukunft da vor 
ein franzöſiſches Armeeblatt, bei den Befeſtigun⸗ hüten, einen ähnlich „grenzenloſen“ Unſinn zu be⸗ 


Herr Profeſſor Dernburg, fon 


hätte, fo würde ihm dieſer klar gemacht haben, 
daß die eingebrachte Reſolution von einem großen 
Mangel au praktiſcher Erfahrung zeuge. Wie 
denkt ſich denn Herr Profeſſor Dernburg z. B. 


bei der fluktuirenden Bevölkerung Berlins die 


Zuſtellung an einen Verklagten, welcher alle paar 
Wochen in einen anderen Gerichtsbezirk zieht? 
Wie ſoll eine Vormundſchaftsſache ordentlich be⸗ 
arbeitet werden, wenn dieſelbe alle paar Monate 
an ein anderes Amtsgericht abgegeben werden 
muß? Wie würde das Berliner Grundbuch 
ausſehen, wenn es in 50 Theile zerriſſen wird? 
Wie ſollen die Rechtsanwälte bei 50 verſchiedenen 
Amtsgerichten fungiren? 

— Der „Neumärkiſchen Zeitung“ zufolge 
ſind von dem Reichstagswahlvorſtande der Ort⸗ 
ſchaft Bohrbeck (Wahlkreis Friedeberg Arnswalde) 
4 Mitglieder wegen Wahlfälſchung, begangen bei 
der letzten Reichstagswahl, dureh die Strafkam⸗ 
mer zu Landsberg a. W. zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt worden, und zwar von zwei Wochen 
bis zu drei Monaten. 

— Nach Mittheilung verſchiedener Blätter 
befanden ſich Mitte des Monats ſchon 100 Per⸗ 
ſonen im Beſitz einer Altersrente; die Zahl 
dürfte in wenigen Wochen auf 300 ſteigen. Die. 
Berliner Zentralſtelle hat 650,000 Verſicherungs⸗ 
karten ausgegeben. 

Neumünſter i. H., 28. Januar. Der zum 
ſozialdemokratiſchen Delegirten für den Prooin⸗ 
zial⸗Parteitag zu Neumünſter aus Flensburg er⸗ 
wählte Schneider Bendrup hat ſich dahin ge⸗ 
äußert: Wenn es auch ſchwierig ſein würde, 
den dickköpfigen Bauern die ſozialiſtiſchen An 
ſchauungen einzupauken, ſo würde es einer eifri⸗ 
gen Arbeit doch gelingen, „deu Bauern die dicken 
Hirnſchalen dünn zu ſchleifen“. 5 

Frankfurt a. M., 30. Januar. Die Zivil⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verhandelte 
heute in einem zweiten Termin über die Eut⸗ 
ſchädigungsklage des Bankhauſes Gattoni, Silo 
und Kompagnie in Rom gegen den. Redakteur 
Cohnſtädt von der „Frankfurter Zeitung“ und 
den früheren römiſchen Korreſpondenten dieſes 
Blattes, Grunwald. Das Urtheil wird am 18. 
Februar verkündet werden. ? N 

Köln, 30. Januar. Die Eisgefahr auf dem 
Niederrhein iſt vorüber. In Duisburg wurden 
ſämmtliche Schutzvorrichtungen gegen Hochwaſſer 
und Eisgang entfernt. 

Köln, 30. Januar. (W. T. B.) Aus Kaub 
werden Anzeichen einer beginnenden Eislöſung 
gemeldet. Für den Niederrhein hat die Gefahr 
abgenommen, da Nymwegen und Lobith Eisgang 
melden und die Stauung bei Bimmen und Kecken 
behoben iſt. Bei Spyck ſitzt das Eis noch feit; 
dort ſind der Oberpräſident, der Regierungsprä⸗ 
ſident und die Deich⸗Behörden anweſend. Hier 
regnet es. 

Hamburg, 30. Januar. Die Hamburg⸗ 
Amerkkaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, 
um der Konkurrenz Bremens zu begegnen, die 
Zwiſchendeck⸗Raten Stettin⸗Newyork und Ham⸗ 
burg-Baltimere auf SO Mark ermäßigt. Ferner 
wird die genannte Geſellſchaft nach der Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ zum Frühjahr wieder einen dritten Dam⸗ 
pfer in die Stettin⸗Newyorker Linie einſtellen. 

Hamburg, 30. Januar. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ hält es für zweifellos, daß in dem 
Rücktritt des Grafen Walderſee mehr vorliege, 
als ein bloßer Perſonenwechſel, und meint, mau 
werde jetzt wahrſcheinlich erfahren, ob wirklich 
die Erfahrungen der letzten Manöver den Anſtoß 
ai Rücktritt des Generalſtabschefs gegeben 

ätten. 

Oldenburg 29. Januar. Es erweiſt ſich 
immer mehr als richtig, daß, nachdem der 
„Nordveutſche Lloyd“ die Expedition feiner Schnell⸗ 
dampfer nach Nordenham verlegt hat, dieſer 
Hafeuplatz für alle Zukunft die größte Bedeu⸗ 
tung erhalten hat. Es hat ſich ſchon jetzt her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Schiffe des Lloyd eine Reihe 
anderer nach Nordenham ziehen, ſodaß die dort 
vorhandenen Hafenanlagen den Anſprüchen des 
vermehrten Verkehrs nicht mehr genügen. Jus⸗ 
beſondere reichen die Pieranlagen nicht mehr aus 
zur Bewältigung des Verkehrs namentlich in 
Getreide und die oldenburgiſche Regierung hat 
ſich entſchließen müſſen, mit Neubauten vorzut- 
gehen. Nach Ermittelungen bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſind Aufwendungen beſchloſſen für 
weitere Pierbauten, für Ausrüſtung derſelben 
mit Ladeeinrichtungen, für Pontons, für Lokomo⸗ 
tivſchuppen, Gleiſe und Weichen, Signalleitun⸗ 
gen, Beleuchtung ꝛe. Im Ganzen fordert die 
Regierung vom Landtage die Summe von 650,000 
Mark. Vor kurzer Zeit ſind erſt 515,000 Mark 
für Nordenham aufgewendet worden und nur 
die Ausſicht, daß die Leiſtungsfähigkeit Norden⸗ 
hams eine reichliche Verzinſung der großen 
Summe zur Folge haben wird, hat die Regie⸗ 
rung zu der neuen Forderung veranlaßt. Aufge⸗ 
bracht werden ſollen die erforderlichen Mittel in Er⸗ 
mangelung anderer verfügbarer Hülfsquellen durch 
eine Anleihe für Rechnung des Eiſenbahnbau⸗ 


onds. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 28. Januar. Die 
Feier des Geburtstages des Kaiſers beſchränkte 
ſich in den erſten Jahren nach dem Kriege auf die 
von der Regierung für das Militär und die 
Schulen angeordneten Veranſtaltungen, wozu 
nech in den größeren Städten einzelne von Be⸗ 
amten und altdeutſchen Vereinen veranſtaltete 
Privatſeſtlichkeiten kamen. Seitdem hat die Feier 
einen allgemeineren Charakter angenommen, in 
ſo fern ſich auch die einheimiſche Bevölkerung 
am Beflaggen der Häuſer betheiligt und an den 
Feſtlichkeiten Theil nimmt. In vielen Landorten 
hat ſich bereits der Gebrauch eingebürgert, daß 
ſich die angeſehenſten Bürger am Kaiſertage aus 
freiem Autriebe zu einer gemeinſchaftlichen pa⸗ 
triotifchen Feier verſammeln. Auch erhalten viel- 
fach die Schulkinder aus Gemeindemitteln „Kai⸗ 
ſerwecken“. In Verbindung mit anderen Er⸗ 
ſcheinungen läßt ſich daraus der Schluß ziehen, 
daß ſich das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit 
Deutſchland immer mehr ausbreitet. 

Der elſaß⸗lothringiſche Wirthsverband hat 
an den gegenwärtig tagenden Landesausſchuß eine 
Petition gerichtet, in der um Aufhebung der vor 
einigen Jahren eingeführten Licenzſteuer gebeten 
wird, welche ſchwer auf dem geſammten Wirths⸗ 
gewerbe lastet. Thatſächlich hat dieſe Steuer 


Dieſes iſt allerdings derartig, daß eine Aende⸗ 
rung in Bezug var die Licenzſteuer nur in Zu⸗ 
ſammenhang mit der wohl nicht zu umgehenden 
allgemeinen Steuerreform möglich ſein wird. 

Metz, 30. Januar. (W. T. B.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer hat durch ein an den Statt⸗ 
halter gerichtetes Telegramm dem hieſigen Ge⸗ 
meinderath für die treuen Segenswünſche zu 
Allerhöchſtſeinem Geburtstage in warmen Wor⸗ 
ten Allerhöchſtſeinen Dank ausſprechen laſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Januar. Aus Peſt wird ge⸗ 
meldet: Am 19. Februar findet hier großer 
Empfang bei Hofe ſtatt, welchem auch die Kai⸗ 
ſerin, die am 1. Februar in Peſt eintrifft, bei⸗ 
wohnen wird. Ein Ball findet nicht ſtatt. 


Belgien. 
Lüttich, 30. Januar. Der Ausſtand der 
Eiſenfabrik⸗Arbeiter der Geſellſchaft Cockerill in 
Seraing iſt beendigt. 


Frankreich. 


Paris, 30. Januar. Auf die von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung beſtätigte 
heute der Appellhof das Urtleil des Zuchtpolizei 
gerichts, durch welches die Frau Ducquercy und 
der Journaliſt Gregoire zu zwei reſp. vier Mo⸗ 
naten Gefängniß wegen Begünſtigung der Flucht 
Padlewski's verurtheilt find, da beide Angeklagten 
anerkannt hatten, daß der von ihnen den Be⸗ 
hörden Entzogene in der That Padlewski ſei. 
Die Kommiſſion des franzöſiſchen oberſten 
Kolonialraths fährt in dem Beſtreben fort, bei 
der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Kolonial Geſellſchaften, letztere ſelbſtſtändiger zu 
machen. Der neueſte Beſchluß jener Kommiſſion 
geht dahin, daß die großen Kolonial-Geſellſchaften 
von der Bevormundung der benachbarten Kolonial⸗ 
behörden befreit und der Staatsgewalt des 
Mutterſtaates, welche dort durch einen Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſar vertreten wird, direkt unter⸗ 
ſtellt werden ſollen. Die Kommiſſion beſchloß 
ferner, daß die Geſellſchaften zu ermächtigen 
wären, zum Schutze im Innern eine Polizei⸗ 
macht zu unterhalten. 

Paris, 30. Januar. Das neue 163. In⸗ 
fanterie⸗Regiment in Aix ſoll bis Oktober er⸗ 
richtet werden. Hierdurch wird die 29. Diviſion 
(Marſeille) auf fünf Regimenter gebracht; eines 
davon liegt in Korſika und wird dort alle zwei 
Jahre abgelöſt. Damit die Leute, wie das 
„Echo“ ſich ausdrückt, nicht in den lokalen Ge⸗ 
wohnheiten — die bekanntlich immer noch etwas 
eigenartig ſind — aufgehen und die Chargen 
nicht die Manövrirfähigkeit verlieren, da die 
Uebungen größerer Einheiten bei der Zerſplitterung 
der Garniſonen auf der intereſſanten Gebirgs⸗ 
inſel unmöglich ſind. Nach dem genannten 
Blatte iſt vom Geſichtspunkte der Alpenverthei⸗ 
digung auf die Vermehrung des 15. Armeekorps 
durch drei Bataillone großer Werth zu legen. 


Die Neuformation iſt auf beſonderes Verlangen 


des eventuellen Oberkommandireuden der Alpen⸗ 
armee, Baron Berge, beſchloſſen worden und die 
bezügliche Geſetzvorlage wird dieſer Tage dem 
Parlamente zugehen. 

Bisher war die „Beſatzungs⸗Diviſion“ in 
Anam⸗Tonkin in drei Brigaden formirt, wovon 
zwei in Tonkin und die dritte in Anam ſtanden. 
Aus Sparſamkeitsrückſichten wird die Brigade 
von Anam, d. h. der Brigadeſtab, aufgehoben 
und ihr Kommandeur, der gefeierte Vertheidiger 
von Tuyenguan, Oberſt Dominé, als Regiments⸗ 
Kommandeur zum 2. tonkineſiſchen Tirailleurs⸗ 
Regiment verſetze. Oberſt Frey, der ſeiner Zeit 
wegen zu freimüthiger Bemerkungen in ſeinem 
Buche über die Feldzüge im Sudan plötzlich aus 
Frankreich nach Hinter⸗Indien verſetzt worden 
war, iſt nach Cherbourg zurückberufen. Kürzlich 
iſt an dieſer Stelle die Etatsſtärke angegeben 
worden, welche in dieſem Jahre bei den Marine⸗ 
Landtruppen im Innern wie in der Kolonie Platz 
greifen fol. Für die Kolonial⸗Garniſonen der 
Marine⸗Inſanterie iſt hierdurch eine Herabmin- 
derung . So wird das in Kochinchina 
ſtehende 11. Regiment von 12 auf 8 Kompagnien 
herabgeſetzt, um 14 Offiziere 600 Mann vevu- 
zirt, könnte alſo im Bedarfsfalle nicht mehr, wie 
im Vorjahre, in Tonkin gegen die Piraten aus⸗ 
helfen. Das 11. Regiment in Neukaledonien 
wird von 8 auf 6 Kompagnien, um 6 Offiziere 
und 300 Mann reduzirt, das Bataillon von 
Martinique dagegen von 3 auf 4 Kompagnien 
gebracht, die Kompagnie auf Guadeloupe von 
124 auf 54 Mann, das Bataillon auf Reunion 
um 2 Offiziere 210 Mann, die Beſatzung von 
Diego Juarez (Madagaskar) um 5 Offiziere 
150 Mann, die Kompagnie auf Tahiti um 2 
Offiziere, 75 Mann reduzirt; das Detachement 
von Obock (Oſtafrika) geht ganz ein. Außer den 
eingeborenen Tirailleurs von Gabon wird auch 
die Sakalaven⸗Kompagnie von Madagaskar auf⸗ 
gehoben, letztere durch 2 Kompagnien komoriſcher 
Tirailleurs (von den Komoren⸗Inſeln) erſetzt. 
Die Sipahi⸗Truppe in Oſtindien, welche eben⸗ 
falls aufgehoben werden ſollte, bleibt unter ge⸗ 
wiſſen Modifikationen beſtehen. 

Paris, 30. Januar. Die franzöſiſche Ge⸗ 
neral⸗Zoll⸗-Kommiſſion nahm für wiſſenſchaftliche 
Apparate und Werkzeuge Zollfreiheit an, ſowie 
auch die von der Regierung vorgeſchlagenen Zoll. 
ſätze für Brillen, Erzeugniſſe der Kunſttiſchlerei 
aus Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt, Bern⸗ 
ſtein, ferner für Kämme, Billardbälle, Klaoier⸗ 
taſten, Zigarrentaſchen ꝛc.; ſie ſetzte den Zoll 
auf Pfeifen und Pfeifenrohre aus fremden oder 
einheimiſchen Hölzern, die mit Bernſtein oder 
mit Bernſtein⸗Imitation ausgeſtattet ſind, mit 
oder ohne Garnitur, auf 100 reſp. 150 Franks, 
für mit Horn, Kaulſchuk, Elfenbein und Knochen 
garnirte Pfeifen auf 55 reſp. 45 Franks, für 
ganz aus Holz e Pfeifen auf 30 reſp. 
20 Franks feſt. Ein Zoll von 150 reſp. 190 
Franks wurde angenommen für Erzeugniſſe der 
Kunſttiſchlerei aus Bein, Horn, Elfenbein, 
Schildpatt und Celluloid. Für Fächer wurde 
die Tarifirung nach dem Gewicht und ein Zoll 
von 3 reſp. 6 Franks für ſolche von Holz und 
Stoff oder Federn, von 15 reſp. 20 Franks für 
nicht montirte Fächer von Elfenbein, Perlmuttern 
oder Federn, von 25 reſp. 30 Franks für der⸗ 


gen nur einheimiſche Arbeiter zu beſchäf⸗ 
tigen. Ganz ſchön, aber die Belgier und Italie⸗ 
ner ſind billiger und ſchaffen fleißiger als ihre 
franzöſiſchen Kollegen. 

8 30. Januar. (W. T. B.) Da 
der Beſchluß der Kammer⸗Kommiſſion, den Ver⸗ 
trag mit Dahomey an die Regierung zurückzu⸗ 
verweiſen, verſchieden interpretirt wird, ſo ver⸗ 
anlaßten mehrere Mitglieder eine Zuſammen⸗ 
berufung der Kommiſſion, um jenen Beſchluß ge⸗ 
nauer zu formuliren. Dieſe Mitglieder ſind der 
Meinung, jener Beſchluß habe nicht die Bedeu- 
tung, daß die Kommiſſion den Vertrag für un⸗ 
genügend halte, ſondern daß derſelbe nicht wichtig 
genug ſei, um der Genehmigung durch das Par⸗ 
lament unterbreitet zu werden. 

Paris, 30. Januar. (W' T. B.) Die 
Deputirten Aynard und Balſan wurden als Re⸗ 
genten der Bank von Frankreich neugewählt, 
Baron Alphons von Rothſchild, Chabrières und 
Michan wiedergewählt. 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus 
Breſt iſt in dem dort in Garniſon liegenden 
Marine⸗ Infanterie Regiment eine Typhus⸗ 
Epidemie ausgebrochen. 

Aus Marſeille wird gemeldet, daß das da⸗ 
ſelbſt eingetroffene Packetboot „Auſtralien“ einem 
im Mittelmeer ſteuerlos treibenden öſterreichiſchen 
Dampfer begegnete und denſelben nach Ajaccio 
remorquirte. 

Paris, 30. Januar. Der Polizeipräfekt 
ließ heute Morgen die „Egalité“ mit Beſchlag 
belegen, weil dieſes Blatt, deſſen Redakteur be⸗ 
kanntlich von hieſigen Studenten arg mißhandelt 
worden war, einen Aufruf „Zu den Waffen!“ 
veröffentlicht hatte. 

Im Quartier Latin gährt es. Die Polizei 
hält die Straßen beſetzt. 

Paris, 30. Januar. Der Maler Chaplin 
iſt heute an einer Leberkrankheit geſtorben. 

Paris 30. Januar. Prouſt bringt morgen 
eine Vorlage, betreffend die Abſchaffung der 
Zenſur dramatiſcher Werke, ein und wird ſo⸗ 
fortige Diskuſſion über dieſen Antrag verlangen. 


Italien. 

Rom, 30. Januar. Crispi drückte ſeine 
Befriedigung aus anläßlich der Benachrichtigung 
über die Petersburger Reife des Erzherzogs Franz 
Ferdinand. 

Einen ſehr ergötzlichen Artikel bringt hente 
der „Moniteur de Rome“ über „Herr Stöcker 
und die Katholiken“, den wir ſeiner Kurioſität 
halber unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen: 
„Herr Stöcker, ſchreibt der „Moniteur“, hat eine 
Marotte. Wie Voltaire (!) leidet er an Verfol⸗ 
gungswahn, und hat ſich dieſe Krankheit, ſeitdem 
er in Ungnade gefallen, noch geſteigert. Hegte 
Voltaire Furcht für ſeine Perſon, ſo bangt es 
Stöcker für ſeine Schule, für den Proteſtantis⸗ 
mus, wohlverſtanden für ſeinen Proteſtantismus. 
Seit dem Tage, wo die hohen Kreiſe ſeiner 
Gruppe den Abſchied gegeben haben, träumt er 
von Verfolgung. Der Proteſtantismus iſt ge⸗ 
fährdet, er ſtirbt, man mordet den Proteſtantis⸗ 
mus. Das ſind ſeine Jeremiaden. Fragt nicht, 
warum und wie. Er weiß es ſelbſt nicht. Herr 
Stöcker hat ſich dieſer Marotte bedient bei den 
erſten Debatten über die Sperrgelder. Warum? 
Weil er fürchtet, daß dieſe Summen gegen den 
Proteſtantismus angewendet werden. Aber er⸗ 
klärt nicht die Auseinanderſetzung der Motive die 
Verwendung dieſer Summen? Man hat es mit 
einem Lande zu thun, in dem zwei Drittel Pro⸗ 
teſtanten ſind. Die Autorität von oben bis unten 
iſt faſt durchgehends proteſtantiſch. In den pro- 
teſtantiſchen Provinzen ſind die Katholiken kaum 
geduldet. () In den katholiſchen Provinzen, in 
Weſtfalen, am Rhein, an der Moſel und der 
ruſſiſchen Grenze begünſtigt die Regierung deu 
Proteſtantismus mit allen Mitteln. ()) Nur 
unter ſolchen Bedingungen ſpielt Herr Stöcker 
die gewöhnte Komödie. Iſt das nicht eine ein⸗ 
fache Aufreizung zum gegenſeitigen Haſſe? Iſt 
es die Schuld des Katholizismus, wenn die pro⸗ 
teſtantiſche Orthodoxie ihr Ende herannahen 
fühlt?“ Wir glauben, man braucht dieſen Be⸗ 
trachtungen des „Moniteurs“ nichts weiter hin⸗ 
zuzufügen. Sie ſprechen für ſich ſelber beredt 
genug. 

Es hat den Anſchein, daß die eidgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Regierung noch vor Ablauf dieſes Mo⸗ 
nats der italieniſchen Regierung ihre endgültigen 
Vorſchläge für den Simplon⸗Tunnel unterbreiten 
wird. Es heißt jedoch, daß von italieniſcher 
Seite die Löſung der Frage auf unbeſtimmte 
Zeit hinausgeſchoben werde, da man hier von 
techniſcher Seite aus von der Nützlichkeit des 
Tunnels nicht überzeugt iſt und man anderer⸗ 
ſeits aus ökonomiſchen Rückſichten ſich nicht bei 
einem ſolchen Unternehmen betheiligen möchte. 

Rom, 30. Januar. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. Der Abgeordnete Santonofrio brachte 
eine Interpellation an den Miniſterpräſidenten 
Crispi ein, welche die Gerüchte über angebliche 
Störungen des status quo in Tripolis zum Ge⸗ 
genſtande hat. Die Begründung der Interpella- 
tion wurde auf morgen vertagt. 

Rom, 30. Januar. (W. T. B.) Ein aus 
Tripolis hier eingelaufenes Telegramm vom heu⸗ 
tigen Tage meldet, es ſeien mehrere Gruppen 
franzöſiſcher Soldaten aus ihren Garniſonen in 
Tunis bis zu den türkiſchen Dörfern Nepen, Ne⸗ 
(our und Ethouamet vorgedrungen, hätten ſich 
dort gelagert, die Oriſchaſten in Beſitz genom⸗ 
men und erklärt, daß hier die Grenze ſei zwi: 
ſchen der Regentſchaft Tunis und dem Vilajet 
Tripolis. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Januar. In einer Anwand⸗ 
lung von Sentimentalität, an der John Bull 
mitunter leidet, ließ ſich geſtern das Unterhaus 
hinreißen, eine hiſtoriſche Thatſache einſtimmig 
für ungeſchehen zu erklären. So unglaublich und 
lächerlich es dem Leſer vorkommen mag, daß die 
in feierlicher Sitzung verſammelten Vertreter des 
Volkes einen ſo unſinnigen Beſchluß gefaßt haben 
ſollten, iſt es doch Thatſache — eine Thatſache, 
die wiederum nur von einer ähnlich gerührten 
und verblüfften gejengebenben Verſammlung in 
zukünftigen Zeiten abgeleuguet beziehungsweiſe 
ungeſchehen erklärt werden könnte. Die Macht⸗ 


ehen, ſonſt dürfte ſein Anſehen erheblich leiden. 

er in Frage ſtehende Fall betraf den Beſchluß, 
durch welchen bekanntlich das Unterhaus im Jahre 
1880 dem Atheiſten Bradlaugh das Recht ab⸗ 
ſprach, weder denzbeim Eintritt in den Verband 
des Hauſes erforderlichen Eid zu leiſten, noch 
irgend eine andere Erhärtungsformel abzugeben. 
Bradlaugb hatte nämlich öffentlich durch Schrift 
und Wort erklärt, ein Eid habe für ihn keinerlei 
Bedeutung und der verſtorbene Lord Iddesleigh, 
der damalige Schatzkanzler, beantragte obigen Be⸗ 
ſchluß, der auch mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen wurde. Infolge deſſen 
konnte Bradlaugh nicht ſeinen Platz im Hauſe 
einnehmen, obwohl ihm geſtattet wurde, den 
Sitzungen von einem Platze außerhalb der magi⸗ 
chen Barriere, welche den geheiligten Hain ab- 
perrt, beizuwohnen, ohne die Berechtigung jedoch, 
an den Debatten Theil nehmen zu dürfen. Nach 
e Zeit gelang es Bradlaugh aber, die 

ehrheit des Hauſes für ſich einzunehmen, und 
eſtattet, den Treueid im Hauſe 
abzulegen und die Würden und Privilegien eines 
Mitgliedes des Unterhauſes anzutreten. Seitdem 
hat er wiederholt verſucht, das Haus dazu zu be⸗ 
ſtimmen, den obigen Beſchluß nicht nur rück⸗ 
gängig zu machen, — derſelbe wurde im Jahre 
1885 nur ignorirt, nicht aber aufgehoben, — 
ſondern auch die diesbezügliche Protokollaufnahme 
zu löſchen; bisher iſt ihm dies jedoch nicht ge⸗ 
lungen, da die Regierung auf ſeine Anträge ſtets 
die unwiderlegliche Antwort ertheilt: „Das Ge- 
ſchehene kann nicht ungeſchehen gemacht werden, 
der Beſchluß iſt allerdings durch die ſpätere Er⸗ 
laubniß entkräftet worden, daß er aber gefaßt 
wurde, bleibt eben eine hiſtoriſche Thatſache.“ 
Damit, hätte man denken ſollen, würde ſich ſelbſt 
Bradlaugh zufrieden gegeben haben. Aber nein, 
es ſcheint ſein Ehrgeiz geweſen zu ſein, dem 
Unterhauſe die erdenklich ſchwerſte Strafe aufzu⸗ 
erlegen, d. h. es dazu zu bewegen, ſich vor aller 
Welt lächerlich zu machen. Es iſt ihm gelungen 
und obgleich er nicht zugegen ſein konnte, den 
Triumph zu ſehen, ſo hat er ihn doch noch erlebt. 
Bekanntlich iſt Bradlaugh nämlich ſchwer erkrankt 
und ſein Ende wird gegenwärtig ſtündlich erwar⸗ 
tet. (Nach inzwiſchen eingetroffener telegraphi⸗ 
ſcher Nachricht iſt Bradlaugh bereits verſtorben. 
D. R.) Dieſem Umſtand iſt es ohne Zweifel 
zuzuſchreiben, daß das Haus im Prinzip den An⸗ 
trag annahm. 


London, 28. Januar. Der Lordmayor ver⸗ 
anftaltete geftern zu Ehren der Verlobung des 
Prinzen Aribert von Anhalt mit der Prinzeſſin 
Luiſe von Schleswig⸗Holſtein ein Feſtmahl im 
Manſion⸗Houſe. Außer den Eltern und der 
Schweſter der Braut zählten zu den Gäſten der 
Prinz und die Prinzeſſin Viktor von Hohenlohe 
und die Gräfin Feodora Gleichen, der deutſche 
Geſchäftsträger Graf Metternich, Baron v. Bud⸗ 
denbrock, die Baronin Burdett Coutts und Mr. 
Burdett Coutts, Feldmarſchall Sir Patrick Grant, 
General Sir D. Lyons und Andere. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 27. Januar. In der zweiten 
Kammer wurde ein von fait ſämmtlichen Stock⸗ 
holmer Abgeordneten unterzeichneter Antrag 
wegen Aufhebung der Lebensmittelzölle eingereicht. 
Die Antragſteller ſchlagen vor, daß der Reichs⸗ 
tag entweder die Zölle auf Fleiſch, Butter, 
Schmalz, Vieh, Getreide, Reis, Brod und Kar⸗ 
toffeln vollſtändig aufheben möchte, oder wenn 
dies mit Rückſicht auf das Budget unmöglich ſei, 
die Zölle auf ungemahlenes Getreide von 2,50 
auf 1,50 Kr., auf gemahlenes Getreide von 430 


endlich wurde ihm 


auf 2,50 Kr., auf Brod von 4,03 auf 2,05 Kr. 
herabſetzen und die übrigen vorhergenannten 


Zölle aufheben möchte. Ein Antrag wegen Ab⸗ 
ſchreibung von 20 Prozent der Grundſteuer iſt 
von 67 Mitgliedern der zweiten Kammer geſtellt 
worden. 

Der vom letzten Reichstage verworfene Vor⸗ 
ſchlag wegen Erweiterung des politiſchen Stimm⸗ 
rechtes iſt wieder eingebracht worden. In beiden 
Kammern wurden Anträge wegen Bewilligung 
von 2,140,000 Kr. zu einer Eiſenbahn zwiſchen 
Gothenburg und Boras geſtellt. 


Nußßland. 
Kiew, 30. Januar. ( 
hier eine große Handelskriſis ausgebrochen; zahl⸗ 
reiche Geſchäfte verſchiedener Branchen und in⸗ 
duſtrielle Anlagen ſind geſchloſſen worden. 


Serbien. 
Belgrad, 30. Jannar. Bei Kabinets-Bil- 
dung ſoll ein Milglied der äußerſten Linken das 
Portefeuille erhalten. 


Bulgarien. 


Sofia, 30. Januar. (W. T. B.) Die 
„Agence Balcanique“ bezeichnet die Meldung 
mehrerer Blätter von einer Konzentrirung bul⸗ 
gariſcher Truppen an der ſerbiſchen Grenze als 
durchaus erfunden. Es habe überhaupt keinerlei 
Truppenbewegung ſtattgefunden. 


Afrika. 

Egypten. Aus Suakin vom 27. Ja⸗ 
nuar wird gemeldet: 

„Nach einer langen "= verhältnißmäßiger 
Ruhe beginnen die Derwiſche wieder ihre An⸗ 
griffe. Heute früh unternahmen ſie in beträcht⸗ 
lichen Schaaren einen Raubzug und erbeuteten 
faſt unter den Mauern der Forts eine Anzahl 
Vieh. Die Garnifon wurde ſchleunigſt allarmirt. 
Die egyptiſche Reiterei verfolgte die Derwiſche 
und holte ſie ein. Es kam zu einem hitzigen 
Kampfe, in welchem zwei Egypter fielen. Die 
Derwiſche erlitten ſchließlich eine Niederlage und 
verloren 40 Gefangene. Alles geranbte Vieh 
wurde wiedererlangt. Nach ihren Ausſagen ge⸗ 
hören die Gefaugenen einem ſtarken Kontingent 
an, welches von den bedeutendſten in Handoub 
lagernden Sklavenhändlern und Räuberhaupt⸗ 
leuten ausgerüſtet worden iſt und erhalten 
wird. — Da der Angriff der Derwiſche von 
großer Verwegenheit zeugte, ſo entſchloß ſich der 
Generalgonverneur zur ſofortigen Beſetzung 
Handoubs, welches dem Feinde als Operations- 
baſis diente. Zwei Bataillone ſudaneſiſcher In. 
fanterie und eine Abtheilung egyptiſcher Reiterei 


Seit einigen Tagen iſt⸗ 


RER: 


» 5 Dienſten Angeſtellten aus öffentlichen 


daß dieſelbe Verpflichtung, die der Staat gegen⸗ 


feruſtehenden Privatbeamten demſelben zuzuführen, 
wie überhaupt dem Verein reichliche Unterſtützung 
2 gewähren in der Ueberzeugung, daß in den 
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Benifizium dieſer Einrichtungen den phyſiſch 


wurde geſtern eine Frau Juwinsk 


erhielten den Befehl, Handoub zu nehmen. Der 


Generalgouverneur nebſt ſeinem Stabe begleiteten 
den Zug. Der Angriff gelang vollſtändig. Das 
11. ſudaneſiſche Bataillon hält Handoub beſetzt. 
Wahrſcheinlich wird auch Tokar genommen wer⸗ 
den müſſen. Erſt dann iſt an eine Wieder⸗ 
— des Handels mit dem Sudan zu 
denken.“ 


Amerika. 


Die ſoeben in Newyork veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Ziffern über die Einwanderung im 
Jahre 1890 laſſen eine Steigerung gegen das 
Vorjahr um 64,000 Perſonen erkennen. Der 
Geſammtbetrag erreicht die Höhe von 491,000. 
Der Zuwachs entfällt aber ausſchließlich auf 
Länder, deren Angehörige zu den in Amerika 
weniger gewünſchten Einwanderungselementen 
gehören, Zuzügler aus den polniſchen Gebiets⸗ 
theilen Rußlands, aus Galizien und Böhmen, 
ſowie aus Italien. Alle dieſe Leute gehören zu 
den niedrigſten Bevölkerungsſchichten, während 
der Zufluß aus England und Schottland merklich 
zurückgeht, und derjenige aus Deutſchland ſchon 
ſeit mehreren Jahren ſtationär geblieben iſt. 
Im Ganzen landeten in Newyork und den übri⸗ 
gen atlantiſchen Häfen voriges Jahr 96,000 
deutſche Einwanderer. 


Ueber Newyork wird telegraphiſch aus 
Valparaiſo vom 28. Januar berichtet, daß 
das aufſtändiſche Geſchwader an allen Punkten, 
wo es angegriffen habe, geſchlagen worden ſei. 
— Man wird gut thun, eine Beſtätigung abzu⸗ 
warten. Die Meldung klingt etwas unſicher. 
Angreifer können gemeinhin nur zurückgeſchlagen 
werden; daß ſie geſchlagen werden, tritt erſt ein, 
wenn auf die Abwehr ein Gegenangriff folgt, 
und von einem ſolchen Gegenangriff iſt in dem 
Telegramm nicht die Rede. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 31. Januar. In einer in der 
„Philharmonie“ geſtern Abend ſtattgehabten 
öffentlichen Verſammlung des „Deutſchen Privat⸗ 
beamtenvereins“ (Zweigverein Stettin) hielt 
Herr Dr. R. Sernau, Direktor der Haupt⸗ 
verwaltung des deutſchen Privatbeamtenvereins 
zu Magdeburg, einen Vortrag über die „Zwecke 
und Ziele des deutſchen Privatbeamtenvereins, 
ſeine Aufgaben für Gegenwart und Zukunft“. 
Redner betont zunächſt, daß es, wenn er es unter⸗ 
nimmt, ein Referat zu geben über die vom 
Verein verfolgten Zwecke und Ziele, jedoch nicht 
in der Anmaßung geſchieht, denen, die bereits 
Mitglieder find, etwas Neues zu ſagen; denn 
mögen auch wirklich bezüglich einiger Punkte 
untergeordneter Bedeutung die Anſichten der 7000 
Vereinsmitglieder und der 120 über das ganze 
Reich vertheilten Zweigvereine hier und dort ſich 
nicht immer völlig decken, ſo iſt doch das Be⸗ 
wußtſein in jedem Mitgliede lebendig, vereint zu 
ſein zur Förderung der Sicherſtellung der Zu⸗ 
kunft aller Privatangeſtellten und deren Familien, 
insbeſondere zur Sicherung der Vereinsmitglieder 
und deren Familien für Gegenwart und Zukunft. 
Des Weiteren betonte Redner, daß die Privat⸗ 
vereine, während ſie eine lebhafte und freudige 
Zuſtimmung, ſowie zahlreiche Betheiligung der 
Privatbeamten aller Stellungen gefunden haben, 
ſich auch überall der Beihülfe und Mitarbeit der 
Induſtriellen, Handelsherren, Unternehmer, wie 
überhaupt der Beihülfe und Mitarbeit der 
Arbeitgeber im weiteſten Sinne des Wortes in 
ſteigendem Maße zu erfreuen haben. Wenn die 
Anweſenden die Erſprießlichkeit und weittragende 
Bedeutung des Privatbeamtenvereins anerkennen, 
B zweifle Redner nicht, daß fie alle dieſem gern 
hre Mithülfe in Rath und That gewähren wür⸗ 
den. — Die Sozialpolitik ſei es, welche unſerer 
Zeit die Signatur giebt. Die Krankenkaſſen⸗ 
Geſetzgebung, die Unfallverſicherungsgeſetze, die 
Alters- und Invaliditätsgeſetze haben Einrich⸗ 
tungen getroffen, deren Wirkungen zweifellos 
ſegensreiche für viele Klaſſen der Bevölkerung 
ſein werden. Doch in der Hauptſache kommt das 


arbeitenden Klaſſen zu Gute. Selbſt das Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetz umfaßt nur Perſonen, 
deren Einkommen unter 2000 Mark bleibe, es 
läßt dagegen ohne Sicherung alle die⸗ 
jenigen gegen feſtes Gehalt angeſtellten 
Privatbeamten, die ein größeres Einkommen ha⸗ 
ben. Alſo trotz der bis jetzt geſchaffenen Geſetze 
und ihres ſegensreichen Wirkens in dem Rayon, 
für welches ſie beſtimmt waren, bleibt nach wie 
vor die Aufgabe zu löſen, den Privatbeamten 
jedwelchen Berufes wenigſtens annähernd die 
ausreichenden Sicherungen zu bieten, die den in 


ittln — Kommune, Provinz, Staat — ge 
währt werden. Es ſcheint, wie Dr. Sernau in 
ſeinen weiteren Worten klarlegt, nahe zu liegen, 


über feinen Angeftellten erfüllt, auch dem Arbeit⸗ 
en feinen privaten Beamten gegenüber obliegt. 

edner hebt ſodaun hervor, daß, wie der Staat 
und die Kommunen Diejenigen, die in ihren 
Dienſten Kraft und Geſundheit verbraucht haben, 
durch Penſionen ſchützt gegen Krankheit, erwerbs⸗ 
loſes Alter oder gar Tod, auch eben ſo gut dieſes 
Axiom für Privatbeamte Geltung haben kann, 
wodurch viel Kummer, Noth und Sorge aus den 
Familien ſchwinden würden, ſobald den Privat⸗ 
beamten für die Zukunft das Gefühl der Sicher⸗ 
heit gegeben werden könnte. Zur Erreichung des 
im Intereſſe des Einzelnen, des Standes und der 
Geſammtheit als nothwendig Erkannten bleibt 
aber nur der Weg der Selbſthülfe übrig. 
Und bereits ſeit 9 Jahren hat der Privat⸗Beamten⸗ 
Verein dieſen Weg beſchritten in Begründung der 
Penſions⸗, Wittwen⸗, Sterbe⸗, Krankenkaſſen, des 
Waiſenfonds, der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung, Unter: 
ſtützungsfonds, Rechtsſchutzes und vorſchußweiſer 
Prämienzahlungen bei Verſicherungen aller Arten. 
Redner referirte ſodann im einzelnen über die 
vom deutſchen Privatbeamten-Verein begründeten 
vorzüglichen Einrichtungen und ihre Organiſation. 
Das Eintrittsgeld beträgt 3 Mark, der Beitrag 
fürs Jahr 6 Mark. ür dieſes Eintrittsgeld 
reſp. Beitrag leiſtet der Verein ſeinen Mitglie⸗ 
dern pekuniäre Unterſtützungen im beſondern 
durch Krankheit, Stellenloſigkeit oder ſonſtige 
Nothlagen. Die General-Verſammlung iſt allein 
bis jetzt in der Lage geweſen, zu dieſem Zwecke 
jährlich 7— 10,000 Mark auszuwerfen. Zum 
Schluſſe ſeines Vortrages richtete Referent an 
die Verſammlung die Bitte, die noch dem Verein 


beiten des Vereins ein wichtiges Stück ſozial⸗ 
politiſcher Arbeit geleiſtet — — — —.— Dr. 
Sernau wurde ſeitens der Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen der Dank für den inter⸗ 
eſſanten Vortrag gezollt. 


Von der königlichen Polizei⸗Direktion 
y wegen 
e weg falſchen Geldes in Haft genom⸗ 
men. Auch wurde bald nach ihrer Verhaftung 


2 ihr Mann ebenfalls in Haft genommen. 


— Als der hieſige Magiſtrat ſeitens der 


Verſicherungsanſtalt der Provinz Pommern auf⸗ 


* 


große Fahrt am 9. 


a eee 


zu ernennen, machte er ſich die Sache ſehr leicht, 
indem er einfach die Armenkommiſſionsvorſteher 
zu Vertrauensmännern und die Armenkommiſſions⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter auch zu Stellvertretern der 
Vertrauensmänner bei der Verſicherung vorſchlug. 
Um ihre Meinung oder ihre Zuſtimmung wur⸗ 
den die ſo Ernannten nicht weiter gefragt, ſie 
erhielten die Anzeige davon und verſchiedene 
egen dieſe Ernennung bei dem Direktorium der 

erſicherungsanſtalt eingebrachte Beſchwerden 
blieben erfolglos. Der größte Theil der Armen⸗ 
in dende e gedenkt ſich dabei jedoch nicht 
zu beruhigen; dieſelben heben hervor, daß gerade 
ihr Amt eine große Arbeitslaft verurſache und 
daß es ſeitens des Magiſtrats nicht angemeſſen 
war, ihnen durch Aufbürdung dieſes „Vertrauens⸗ 
poſtens“ noch weitere Arbeit und Verantwortung 
zu verurſachen, um ſo mehr, als eine große An⸗ 
lic. Vertreter von ſtädtiſchen Ehrenämtern amt⸗ 
ich faſt nichts zu thun hätten und wohl die Ar⸗ 
beiten noch eines Poſtens auf ſich nehmen könn⸗ 
ten, z. B. die Bezirksvorſteher. — Die Armen⸗ 
kommiſſionsvorſteher bereiten deshalb eine Ein⸗ 
gabe an den Magiſtrat vor, in welcher einige 
derſelben direkt erklären, daß ſie ihr Amt nach 
Ablauf der jetzigen Wahlperiode niederlegen wür⸗ 
den, falls ihnen das ohne Anfrage aufgebürdete 
Amt des „Vertraueusmanns“ der Verſicherung 
nicht wieder abgegommen würde. 


* Der Verein ehemaliger Kameraden des 
Dragoner⸗ Regiments Freiherr v. Derfflinger 
(neumärk.) Nr. 3 beging geſtern Abeud im 
Reichsgarten (Th. Jäde) die Geburtstagsfeier 


Sr. Majeſtät des Kaiſers, welche ſehr gut be⸗ 5000 


ſucht war. Der ſchon an und für ſich ſchön 
geſchmückte Saal war noch mit der Vereins⸗ 
Standarte, einem Geſchenke des Kronprinzen von 
Schweden, geziert. Neben dem von der Pionier⸗ 
Kapelle ausgeführten Inſtrumental-Konzert füllte 
ein Geſangchor des Vereins den vokalen Theil 
des Konzert-Programms aus. Die Tochter eines 
Vereinsmitgliedes, Frl. Winter, trug einen 
ſinnig verfaßten Prolog vor, während der Vor⸗ 
ſitzende die Feſtrede hielt, in welcher er auch 
der Thaten weiland Kaiſer Wilhelms I. und 
Kaiſer Friedrichs gedachte und ſodann die großen 
Tugenden unſeres jetzigen Monarchen hervorhob. 
Auf ein dreimal begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer wurde die Nationalhymne into: 
nirt. Tanz, der bis zum Morgengrauen währte, 
bildete den Schluß des ſo ſchön verlaufenen 
Feſtes. 

— Von Neuem weiſen wir heute auf die 
Lotterie hin, welche der Vorſtand des Peſtalozzi⸗ 
Vereins der Provinz Pommern mit Genehmigung 
des königlichen Oberpräſidenten veranſtaltet. Die 
Ziehung findet am 31. März d. J. ſtatt. Der 
zu Grunde liegende Plan entſpricht in der Haupt⸗ 
ſache den früher von dem genannten Vorſtande 
veranſtalleten Lotterien. Der Hauptgewinn iſt 
wieder ein Pianino aus dem Magazin des Herrn 
Kommiſſionsraths Wolkenhauer. Außerdem kom⸗ 
men Nähmaſchinen, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
goldene und ſilberne Uhren, Teppiche und wohl 
2000 andere nützliche und brauchbare Gegenſtände 
zur Verlooſung. Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. 
ſind bei allen Mitgliedern des Peſtalozzi⸗Vereins 
und in den durch Plakate kenntlich gemachten 
Geſchäften zu haben. Der Ertrag der Lotterie 
it zur Unterſtützung pommerſcher Lehrer-Wittwen 
und Waiſen beſtimmt. 


— In den Stettiner Zentralhallen findet 
Sonntag Abend eine Unterbrechung der Auffüh⸗ 
rungen des Kaiſerfeſtſpiels ſtatt und werden ſich 
die neuengagirten Kräfte der Zentralhallen dem 
Publikum zum erſten Male vorſtellen. Unter 
denſelben befinden ſich wiederum eine Reihe von 
Spezialitäten, deren Namen bereits einen bedeu⸗ 
tenden Klang habe, ſo die berühmten amerikani⸗ 
ſchen Gedächtnißkünſtler Miß Kennedy und Mr. 
Lorenz, ferner der Bauchredner Mr. P. Sandor 
mit ſeinem Panoptikum und der Vogelſtimmen⸗ 
Imitator Mr. Craſſé. Von qymnaſliſchen Pro⸗ 
duktionen werden ſich Brothers Revelle, die beſten 
Parterre⸗Akrobaten der Gegenwart zeigen, ferner 
wird die Luppu⸗ Truppe noch für einige Tage 
ihre ſenſationellen Tries am fünffachen Luſtreck 
vorführen, während ſich Mr. Vero als Malabariſt 
zeigt. Die beliebte Liederſängerin Frl. Gieſela 
Schreiber und das Ballet⸗Quartett Adeline und 
Tonny Gence, Leona Roſetti und Mapini bleibt 
dem Programm noch erhalten. Anreicher Abwechſe⸗ 
lung wird es alſo in den Zeutralhallen auch im 
Monat Februar nicht fehlen. Die Freikonzerte 
im Tunnel nach den Vorſtellungen werden fort⸗ 
geſetzt. 

* Die Parnitz⸗Drehbrücke am Breslauer 
Bahnhofe wird, nach einer Bekanntmachung der 
königlichen Polizei⸗Direktion, wegen einer plötz⸗ 
lich nothwendig gewordenen Reparatur im Zuge 
der Strecke Stettin⸗Podejuch bis zum 7. nächſten 
Monats für den Schiffsverkehr geſperrt. 
Inu dem Reſtaurant Paradeplatz 17 be⸗ 
fand ſich geſtern ſpät Abends der Schneider Otto 
Witt, der wegen ungebührlichen Benehmens 
vom Reſtaurateur aufgefordert wurde, das Lokal 
zu verlaſſen. Jedoch trotz mehrfachen Aufforderns 
fiel es dem Gaſt nicht ein, ſich zu entfernen, fo 
daß der Wirth einen Nachtwächter holen mußte. 
Auch gegen dieſen leiſtete Witt energiſchen Wider⸗ 
ſtand, warf ſich dem Wächter zu Füßen, ſtieß 
um ſich und dergleichen, bis es endlich dem 
Wächter gelang, ihn zur Kuſtodie zu bringen. 

— An der Navigationsſchule zu Grabow 
a. O. wird mit der nächſten Schifferprüfung für 
e Fahrt am 9. März d. J. begonnen und 
damit gleichzeitig eine Seeſteuermanns⸗Prüfung 


ſowie Prüfung in der Schiffs⸗Dampfmaſchinen⸗ 
kunde verbunden werden. 
3 ſiud mindeſtens drei Tage vor dem 
obigen 


Aumeldungen zu den 


ermin zu machen. 
— Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Quandt 


aus Zanow iſt auf eine zwölfjährige Amts⸗ 


periode zum Bürgermeiſter der Stadt Gollnow 
gewählt, beſtätigt und in fein Amt eingeführt 
worden. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,10 
bis 1.20 Mark, Bauch 1,10 Mark; Schweine⸗ 
fle iſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30—1,40 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Bauch 1,10 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 —1.40 Mark, Vorder⸗ 
fleiſch 1,30 Mark; geräucherter Speck 2,00 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (Künſtlerhonorare.) Man klagt 

ſo viel über die Ueberfüllung in allen Berufs⸗ 
weigen. In der That, mancher Juriſt oder 
ediziner kann ſich auf den Kopf ſtellen und 
bringt's doch zu nichts. Aber die Herren ſollten 
dies „ſich auf den Kopf ſtellen“ nur einmal aus 
dem Bildlichen ins Wirkliche überſetzen, und ſie 
würden mit Staunen erfahren, daß bei dieſer 


Art der Kopfarbeit ſich's recht gut leben läßt. 


Man muß in ſeiner Jugend eben etwas 


gefordert wurde, Vertrauensmänner der Arbeit- Ordentliches gelernt haben. Der Kunſtpfeifer 
geber für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung und Thierſtimmen⸗Imitator Hubertus, der zur lolo o 


Zeit dem Publikum in Peſt etwas pfeift, erhält 
für ſeine Bemühungen 2000 Mark monatlich und 
alle Reiſeſpeſen vergütet. Es iſt anzunehmen, 
daß dieſem Alten ſein Pfeifchen ſchmeckt. Für 
2000 Mark — alle Reiſeſpeſen wieder abge 
rechnet — verdingt ſich auch der Schatten⸗Sil⸗ 
houettiſt Ralph Terry zur Zeit in Magdeburg. 
Herr Terry dürfte wohl finden, daß es ſich in 
ſeinem Schatten gut ruhen läßt. Aber dafür 
müßte er auch der Unglücklichſte der Sterblichen, 
ſein, wenn es ihm erginge, wie weiland dem 
armen Peter Schlemihl — wenn er je ſeinen 
Schatten verlöre. 

Den Kakadu⸗Direktor Alexander kennen die 
Berliner aus den Reichshallen. Tritt dieſer 
große Vogelbändiger auf einer Bühne vor das 
geſchätzte Publikum, ſo verlangt und erhält er 
2400 Mark monatlich und 300 Mark Reiſeſpeſen. 
Und dabei ſpricht er ein ganz miſerables Deutſch! 
Aber was iſt der Mann mit den Kakadus gegen 
Samuel Lockhart, den Mann mit den Elephanten! 
Dieſer kluge Samuel, der gegenwärtig im Nouveau 
Cirque in Paris ſeine ſechs dickhäutigen Schüler 
vorführt, erhält gar 7000 Mark Monatsgage und 
1000 Mark Reiſekoſten. Solche Elephanten ſind 
eben ſehr gewichtige Perſönlichkeiten. 

Die fünf vortrefflichen japaneſiſchen Akro 
baten und Jongleure Torikata, die auch hier in 
den Reichshallen an den dünnen Bambusſtäben 
ſo affenartig turnten und kletterten, erhalten 
4200 Mark monatlich und 500 Mark für die 
Reiſe. Die beiden Geſchwiſter Ongar Siſters, 
Künſtler am fliegenden Trapez, thuns nicht unter 
5000 Mark und 500 Mark Speſen. Sie ent: 
zücken gegenwärtig das Publikum des Etabliſſe⸗ 
ments Ronacher in Wien. Der Athlet Sandow 
in London, ein Deutſcher von Geburt, erhält 
monatlich 400 Pfund Sterling (8000 Mark) und 
Tantièeme von der Einnahme. Es ift immer er⸗ 
freulich, wenns einem Landsmann in der Fremde 
ſo gut geht. 
Samoon in Canterbury Hall, gleichfalls ein 
Deutſcher, thuts nur für 9000 Mark monatlich. 
Das ſind ſelbſt für einen Athleten etwas kräftige 
Zahlen. Paul Clinquevalli — nicht nur der 
Name hat hier etwas klingendes — Jongleur 
in Newyork, beanſprucht 4000 Dollars, und die 
berühmte Akrobaten⸗-Familie Silveſter Schäffer 
erhält jetzt an den Folies bergeres in Paris die 
runde Summe von 10,000 Franks für einen 
Monat. 

Die wunderſchöne Geraldine — halb Ber⸗ 
lin ſchwärmt von ihr, und mit Recht, denn ſeit 
langen Jahren hat man hier kein ſolches Lächeln, 
keine ſolchen Augen geſehen —, die in den Reichs⸗ 
hallen am Trapez ihre liebenswürdigen, edelge⸗ 
bildeten Glieder ſchaukelt, hat eine Monatsgage 
von 3200 Mark und 250 Mark Reiſeſpeſen. 
Eugenie Petrescu, die Egquilibriſtin deſſelben 
Theaters, iſt nur mit 2400 Mark und 240 Mark 
Speſen zufriedenzuſtellen. Und Miß Vernon, 
die engliſche Chanſonette, lange Zeit der Stern 
der Concordia, hat eine Gage von 50 Pfund Ster 
ling (1000 Mark) wöchentlich ins Portemonnaie 
geſteckt. Sie ſind ſehr große Künſtler und Künſt⸗ 
leriunen, all' dieſe Herren und Damen. Zahlen 
beweiſen, ſagt Benzenberg. 

Nicht einmal die höhere Bühnenkunſt kann 
mit ſolchen Summen prunken. Jahresgagen von 


20,000 Mark ſind hier bereits etwas außerordent⸗ S 


liches, und über 30,000 Mark kommt man, ſoweit 
uns bekannt, zur Zeit in Deutſchland nicht hin⸗ 
aus. Die höchſte Gage, 
Bühne zahlt, erhält, falls wir recht berichtet ſind, 
in der nächſten Spielzeit Agnes Sorma von der 
Direktion des „Berliner Thaters“ Aber mit 
der ſchönen Geraldine in den Reichshallen oder 
gar mit den Kraftmenſchen in London kann auch 
ſie ſich nicht meſſen. 

Man ſieht, es geht heute wirklich ſo im 
Leben: ein guter Kopf nützt nichts mehr, wenn 
man nicht zum mindeſten darauf ſtehen kann. 


— (Der zerſtreute Profeſſor.) Profeſſor: 
„Kommen Sie mit, werther Herr Doktor, ich 
will meine Frau von der Bahn abholen.” — 
Doktor: „Aber, Herr Profeſſor, Sie haben ja 
noch gar keine Frau!“ — Profeſſor (ſich be⸗ 
ſinuend): „Wahrhaftig! Daran hatte ich wirklich 
nicht gedacht.“ 

— (Immer reſpektvoll.) Baronin: „Die 
prachtvollen Roſenſtöcke ſind offenbar muthwilliger 
Weiſe abgeſchnitten worden. Wer hat denn 
dieſen empörenden Vandalismus verübt?“ — 
Gärtner Gornig): „Niemand anders als der junge 
Herr Baron, denn der gnädige Lümmel war 
allein im Garten!“ 

— (Die Grammatikregel.) Lehrer: „Fritz, 
deklinire einmal „mensa“!“ — Fritz: (ſchweigt). 
— Lehrer: „Du kannſt es nicht? Nun, ſo ſage 
mir aber, welches Geſchlecht hat „mensa?!“ — 
Fritz: „Neutrum!“ — Lehrer: „Neutrum ? Wie 
kommſt Du auf dieſen Unſinn!“ — Fritz: „Ja 
— aber — was man nicht dekliniren kann, das 
ſieht man für ein Neutrum an!“ 


Kolditz (Sachſen), 27. Januar. Hochſtapler. 
Daß die berühmte ſächſiſche Gemüthlichkeit und 
Vertrauensſeligkeit noch nicht ausgeſtorben iſt, 
beweiſt folgender Fall: Kürzlich logirte ſich in 
einem hieſigen Gaſthofe ein Herr ein, der ſich 
für einen Rittergutsbeſitzer aus der Umgegend 
von Zwickau ausgab. Derſelbe lebte auf großem 
Fuße, kaufte im benachbarten Erlbach das größte 
Gut, veranſtaltete beim Kaufabſchluß ein ſehr 
fideles Weingelage, vervollſtändigte das Inventar 
des von ihm gekauften Gutes durch Ankäufe von 
Mobiliar, Fuhrwerk und Zuchtvieh und hätte das 
Herrenleben ſich gern noch längere 2 — gefallen 
laſſen, wenn ſich nicht das Gericht ſeiner ange⸗ 
nommen und in ihm einen gänzlich mittelloſen 
Dekonomie⸗Verwalter, Namens Seifert aus Moſel 
bei Zwickau ermittelt hätte. Natürlich hatten 
die biederen Geſchäftsfreunde des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers, der ſich ſtets in Geldrerlegenheit 
befand, es ſich als ganz beſondere Ehre angerech⸗ 
net, dem noblen Herrn unter die Arme greifen 
zu dürfen. Die frechen Schwindeleien, die 
Seifert hier verübt hat, laſſen darauf ſchließen, 
daß man es in dem Verhafteteten mit einem 
ganz gefährlichen Hochſtapler zu thun hat. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 31. Januar. Wetter: Trübe. 
Barometer 28“ 7’“. Temperatur -+ 4° Reau⸗ 
mur. Wind: SW. 


Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 180—192 de geringer 170—178 
bez., Sommerweizen 198 bez., per Januar 191,50 
180 5 per April⸗Mai 195 bez., per Mai⸗Juni 

ez. 

Roggen ſtetig, per 1000 Kilogramm loko 
165—171 bez., per Januar 171,50 nom., per 
April⸗Mai 171,75 —171 bez., per Mai⸗Juni 
170169 bez. 

Spiritus feſt, ver 10,000 Literprozent loko 
o. F. 70er 49,50 bez., do. 50er 69,00 nom., 
per Jannar 70er —,—, per April⸗Mai 70er 
50,60 bez., per Mai⸗Juni 70er 50,80 nom., 
per Juni⸗Juli 70er —,—, per Juli-⸗Auguſt 
70er 51,00 nom., per Auguſt⸗September 70er 
50,60 — 50,70 bez. 5 


Und Sandows Kollege, der Athlet 


⸗Ruſſ.Boden⸗Credit 4% 102 80 


Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 

F. bei Kl. lolo 56,50 B., per ace 

56,50 B., per April⸗Mai 57,00 B., per Sep⸗ 
tember-Dftober 57,50 B. 

Petroleum loko 11,55 verz. bez. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 130 — 137 bez. Feinſter über 
Notiz bezahlt. 

Regulirungspreiſe: Weizen 191,50, Roggen 
171,50, Spiritus —,—, Rüböl 56 50. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 188 — 192. Ruggen 170. Gerſte 
154—156. Hafer 138—143. Erbfen ——. 
Rübſen N Kartoffeln 54—60. Hen 
2,50 3,00. Stroh 28—32. 


Berlin, 31. Januar. Weizen per Jannar 
—,— bis —.— M., per April⸗Mai 199,00 Mk. 
Mai⸗Juni 199,00 Mk. 

Roggen per Januar 177,75—178,00 Mk. 
per April⸗Mai 174,25 Mk., per Mai⸗Juni Mk. 


Rüböl per Januar 58,00 Mk., per April⸗ 
Mai 57,80 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,3) Mk., loko 70er 
51,80 Mk., per Januar 70er 52,70 Mk. per 
April⸗Mai 70er 51,90 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 50,80 Mk. 5 

Hafer per Januar —,.— Mk, per April: 
Mai 143,00 Mk. 

Petroleum Januar 24,00. 


London. Wetter: veränderlich. 


Berlin, 31. Januar. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10600 Peters burg kurz 235 50 
do. do. 81 % 98,40 London kurz 20,325 
Deutſche Reichsanl, 3 % 56,60 | London lang 20 25 


Pomm. Pfandbriefe 31% 97 30 Amſterdam kurz 168 65 
Italieniſche Rente 92,80 Paris kurz 80,6 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5750 | Belgien kurz 80,70 
Ungar. Goldrente 9300 Bredow. Ceme - br, 137,90 


umän. 1881er amort. Neue Di my -Comp. 


„Wente 00.10 (Stettin? 110,00 
Serbiſche 6% Rente 5970 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 70,70 EEE ah 350 


Anstol 5% gar. CIf-OBT. 89,20 9 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗ . 88, N 
Oeſtert. 3 178,50 Ultimo⸗Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 235,80 | Disconto⸗Commandit 216,75 
do, do. Ultimo 22620 Berliner Handels⸗Geſell. 162 00 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 175,70 
Geſellſchaſt (110) 4% 10450 Dynamite⸗Truft 162,20 
do. 110) 4% 9980 | Laurahutte 138,10 
bo, (100) 4% 99,00 arpener 196,50 
E. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 84 00 
I. Emiffion . . —— | Ofipreuß. Südbahn 87,70 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt.B3. 11940 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 130 00 | Raise: a 6240 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 119,50 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 141,20 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 930,0 Lombarden 58,00 
o. 6 Proz: Prioritäten 109,00 Franzoſen 108 10 
Tendenz: ſtill. 


Hamburg, 30. Januar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar —,—, per März 
79,25, per Mai 77,75, per September 74,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 30. Januar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Januar 12,62, per März 12,75, per Mai 
12,95, per Juli —,—, per Auguſt 13,22. — 


tetig. 
8 30. Januar. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) matt, Standard white loko 


welche eine deutſche 6,60 B 


Wien, 30. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,40 G., 8,43 
B., per Mai⸗Juni 8,28 G., 8,31 B. Rog⸗ 
gen per Frühjahr 7,45 G., 748 B., per 
Mai⸗Juni 7,35 G., 7,38 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 6,60 G., 6,63 B., per Juli-Auguſt 6,67 
G., 6,70 B. Hafer per Frühjahr 7,21 G., 7,24 
B., per Mai Juni 7,24 G., 7,27 B. 


Amſterdam, 30. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 223, per Mai —. Rog⸗ 
gen loko ſteigend, auf Termine geſchäftslos, per 
März 157—158—159—158, per Mai 151 bis 
152—153. Raps per Frühjahr —. Rüböl 
loko 31,50, per Mai 29,87, per Herbſt 30,50. 

Amſterdam, 30. Januar. Java Kaf⸗ 
fee good ordinary 58,75. 

Amſterdam, 30. Januar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,25. 


Antwerpen, 30. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt — Rog⸗ 
gen behauptet. Hafer behauptet. 
Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 30. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
17,25 bez. u. B., per Januar 17,00 bez., 
—.— B., per Februar 16,25 bez., 16% B., 
per März —,— bez., 16,25 B. Ruhig. 


Paris, 30. Januar, Nachmittag. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 


Koeus v. 29. 
3% amortiſirb. Rente 95,97 95,92 
BIS e ee 95,50 95,55 
RU FRE OL RE er 165,70 105,67 
Italieniſche 5°/, Reute 92,62 ½ 92,65 
Oeſterr. Goldrente 97,75 97,75 
4% ungar. Gold rente 92,78 92,81 
lo Ruſſen de 1880.......... —.— —.— 
1 6ů7ͤ Ruſſen de 1889 998,75 98,75 


4% unifiz. Egypter. 492,81 | 492,81 


4°), Spanier äußere Anleihe. ...] 76,12 76,12 
eee 19,17 19,20 
Wiſche Looſe a aaa 77,40 77,30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 415.60 | 41700 
IRRE: 4125 | 546 25 
ard 30250 | 307,50 
= Prioritäten 338.75 | 339 00 
Banque ottomane 622,50 | 621,25 
5 ds Par d 841,25 [ 841,25 
descompte „.crcrreee 55750 | 556.25 
BL 1282.50 1283,75 
4 mobilier BERN 432,50 431,25 
Derivionale Aktien. ...ncecn...» —,— (665,00 
Pauama⸗Kanal⸗Aktien .... .. | 38,00 er 
7 . 5% Obligationen | 35.00 35,00 
Rio Tinto-Altitnn 579,30 | 578,70 
Suezkanal⸗Aktien 2435,00 2440,00 
enn 1466.00 1470,00 
Credit Lyon nas. 833,75 833 75 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang..... | 577,00 | 580,00 
Transatlantique. .........:» - 1 61600 | 615,00 
B. de Frans 4295,00 4310,00 
Ville de Paris de 1871. 11,00 | 410,00 
Tabacs Ottom. ... ...... Eu 4,00 | 834,00 
22/, Cons. Angl.. . . . . 97,75 97,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,25 122,25 
Wechſel auf London kurz 25,19 25,20 
Sheque auf Londoen 25,20¼ [ 25.21 ½ 
Wechſ. Wien. ln... 50 | 207,31 
„ Amſterdam kk 218,50 | 219,00 
„ Maded ? 480,50 | 485,50 
Comptoir d’Escompte neue — — 650,00 
Nobinfon-Attien.......--- ot 68,70 68,12 


Paris, 30. Januar, Nachm. Robzucker 
(Schlußbericht.) 88% ruhig, loko 30,00 —33,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Januar 35,621½, per Februar 35,75, 
per März⸗Juni 36,25, per Mai⸗Auguſt 36,87 /. 


* 7 9 
. 3 N 


0 fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per Februar 


Paris, 30 Januar, Nachmittage. G 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weinen 
ruhig, per Januar 26.10, per Februar 26,20, 
per März ⸗Juni 26,60, per Mai- Augeſt 
26,60. Roggen ruhig, per Januar 17,00, 
per Mai Auguſt 17,20. Mebl ruhig pr 
Januar 59,50, per Februar 59,60, per März⸗ 
Juni 59,00, per Mai Auguſt 59,40. Rübol 
träge, per Januar 64,00, per Februar 64,50, 
per März⸗Juni 65,75, per Mai Auguſt 66,00. 
Spiritus ruhig, per Januar 37,00, per Fe⸗ 
bruar 37,25, per Mai⸗Auguſt 39,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 39,00. — Wetter: Bedeckt. 

London, 30. Januar. 96% Ja va⸗ 
zucker loko 15,00, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 12/8, ruhig. Gentrifugai- 
Cuba —.—. 

London, 30. Januar. Chili⸗Kupſfer 
52,75, per 3 Monat 53'],. 

London, 30. Januar. An der Küſte 1 
Weizer ladung angeboten. — Wetter: Bewölkt, 
milde. 

Liverpool, 30. Januar. Getreide⸗ 
mark t. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl ſtetig. 
Mais knapp, 1 Penny höher. — Welter: Schön. 


Newyork, 30. Januar, Vormittags. Pe- 
troleum. (Aufangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per Februar 74,50. Weizen per 
Mai 106,25. 

Newyork, 30. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85. Petroleum ia Newyork —.—, in 
Philadelphia —,—, rohes (Marke Parkers] 7,10, 
Pipe line certif. per Februar — D. 75 C. 
Mehl 4 D. — C. Rother Winter» 
Weizen 1 D. 10/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 09 C., ver Febrıar 
1 D. 09½ C., per Mai 1 D 06 / C. Ge- 
treidefracht 3,50. Mais 61,50. Zucker 
4%. Schmalz loko 6,07. Kaffee lolo 


ord. Rio Nr. 7 16,67. Kaffee per April 
ord. Rio Nr. 7 16,07. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 106,25. 


Schiffsbewegung. 
. Hamburg, 30. Januar. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Suevia“ der Hamburg » Amerikanischen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyort 
kommend, heute um 2 Uhr Nachmittags Scilly 
paſſirt. 
London, 30. Januar. Der Caſtle⸗Dam⸗ 
pfer „Convay Caſtle“ hat geſtern auf der Aus⸗ 
reiſe die kanariſchen Inſeln paſſirt. 


London, 30 Januar. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Anglian“ iſt heute auf der Ausreiſe von 
Southampton abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 31. Januar. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung 
vom 29. d. Mts., durch welche die Einſchränkung 
der Gerichtsbarkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konſulargerichte in Egypten und deren theilweiſe 
Uebertragung an die daſelbſt errichteten neuen 
Gerichte vorläufig bis zum 1. Februar 1894 ver⸗ 
längert wird. 

Wien, 31. Januar. Der Handelsminiſter 
erklärte dem Präſidenten des niederöſterreichiſchen 
Gewerbevereins, die Regierung beabſichtige die 
Reform des Frachtentarifs der Staatsbahnen 
und ſeien die Vorarbeiten bereits ziemlich weit 
gediehen. Unter thunlichſtem Entgegenkommen 
für die Bedürfniſſe der Induſtrie und des Han⸗ 
dels ſolle namentlich die Wahrung der Konkurrenz⸗ 
fähigkeit berückſichtigt werden. 

Trieſt, 30. Januar. Das hieſige Stadt 
Phyſikat hat bereits in drei Fläſchchen Koch'ſcher 
Lymphe, mit welcher Kranke in hieſigen Spitälern 
injizirt wurden, Tuberkelbacillen gefunden. Man 
ſchließt aus dieſem Umſtande, daß bei der Be. 
reitung der Lymphe wohl nicht mehr mit der 
gebotenen Vorſicht vorgegangen werde. 

Bern, 30. Januar. Die Nachricht, daß der 
Maler Stauffer ſich vergiftet habe, wird als un⸗ 
begründet bezeichnet. 

Rom, 30. Januar. Die italieniſchen Börſen 
wurden heute durch neue Kriſengerüchte beun⸗ 
ruhigt. Baubanken waren ſtark offerirt, Banca 
generale weichend, uur Renten behauptet. Man 
motivirt die Baiſſe mit angeblichen Manövern 
der Contremine, um der Societee immobiliere die 
Theilnahme an der Bodenfredit-Anftalt unmög⸗ 
lich zu machen. 

Rom, 30. Januar. Die Nachricht, daß 
franzöſiſche Truppen die Grenze von Tripolis 
überſchritten und ſich in der Nähe von Ethoua⸗ 
met feſtgeſetzt haben ſollen, ruft ungeheures Auf- 
ſehen hervor. Es verlautet, die Regierung habe 
eine diesbezügliche Botſchaft nach Konftantinopel 
mit wichtigen Inſtrultionen geſendet. 

London, 30. Januar. Nach Meldungen 
aus Ehile wurde Iquique von Parteigängern 
Balmaceda's zurückerobert; ebenſo wurden die 
Aufſtändiſchen bei Lapena geſchlagen und zum 
Rückzuge in der Richtung nach Lanoria gezwungen. 
Eine Firma in Newyork erhielt eine Depeſche aus 
Valparaiſo vom 28. Januar, nach welcher das 
revolutionäre Geſchwader in allen Häfen, wo es 
augegriffen, zurückgeſchlagen worden ſei. 

Petersburg, 30. Januar. Zwiſchen Wyſch⸗ 
negradski und Hübbenet hat eine vollſtändige 
Ausſöhnung ſtattgefunden, nachdem Erſterer darin 
willigte, dem Wegebaumeiſter Hübbenet das volle 
Verfügungsrecht in Tariffragen ſämmtlicher 
Staatsbahnen einzuräumen. Es giebt ſomit 
künftighin zwei beſondere Tarifdepartements und 
zwar eines unter dem Fiuanzminiſter mit 200,000 
und das andere umer dem Wegebauminiſter mit 
100,000 Rubel jährlichem Budget. 

Der früher angekündigte nihiliſtiſche Monſtre⸗ 
Prozeß mit 150 Angeklagten wurde vertagt, 
Die anderweitige Meldung, daß der Prozeß ſich 
gegenwärzig bereits abſpiele, beruht auf Irrthum. 
Jetzt finden nur Vorbereitungen und Verhöre 
ſtatt, welche allerdings mit dem bevorſtehenden, 
Monſtre⸗Prozeß in Verbindung ſtehen. 

Athen, 30. Januar. Einer Meldung des 


„Reuterſchen Bureau“ zufolge ſind Verhand lun⸗ 
gen wegen Bildung einer neuen Dampferko mpag- 
nie mit einem Kapital von 25 Millionen Drach⸗ 
men eingeleitet. Wie es heißt, ſollen ſich auch 
einige engliſche Kapitaliſten an der Gründung 
betheiligen. 


— 


Familien: Anzeigen. 


Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens wurden 
hocherfreut 
Schneidermeiſter V. Lemke 
nebſt Frau. 


Soenneqten s ru” 
e Briefordner 


Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberali vorrätig. 


Berlin & f. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN * Leipzig 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Schreiberlehrling mit guter Handſchrift geſucht im] 3 


Bureau Roſengarten 62, 1 Tr., Ecke Papenſtraße. 


Utücht. S chneidergeſt elle auf Stüc g Lager⸗ 


arbeit, verlangt 
Wilhelmſtr. 3, H. 2. Aufg. IV r. 


Tücht. Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit, auf Woche oder Stück, finden 


dauernde Beſchäftigung bei Dittberner, 
5 Eliſabethſtraße 43, IV I. 
| für die Schlofferet (von außerhalb) kann 
1; Lehrling eintreten. A. Gertieh, Fuhrſtr. 24. 
1 kann eintreten. M. Luther, 

1 Lehrling Schuhmachermſtr., Roßmarktſtr. 14. 
1 auf nur gute Lager⸗ 

1 Schneidergeſelle arbeit und Woche wird 
verl. A. Grossjohann, Bugenhagenſtr. 17, S. III. 


Ein ordentlicher Sohn, der Luſt hat das Schneider⸗ 8 


Handwerk zu lernen, kann ſogleich als Lehrling ein⸗ 
treten bei Heimann, 
8 Roſengarten 68-69. 


I Schneidergeſelle auf nur gute Lagerarbeit, auf Stück, 


verlangt. Radünz, Schulſtr. 4, H. J. 
FT! ˙ TIEFER DE 
— —— . — 


Weibliche. 


— K 

Maſchinennähterinnen auf Jackets werden verlangt 
Grabow, Lindenſtr. 50a, H. 3 Tr. 

72 Handnähterin auf große Knaben⸗Anzüge wird verlangt 
Roſengarten 31, Vorderhaus 1 Tr. 

Köchin, Kochmamſell Knechte, SMädchen verl Krautmarkts. 

Handnähterinnen a. Hoſen verl. Baumſtr. 26, v. 2 Tr. 


Maſchinennähterinnen auf gute Jackets verlangt 
Neise, Louiſenſtr. 6—7, Mittelh. 4 Tr. l. 


Hoſennähterinnen S a a ar u 
sefucht * 


ue geübte Maſchinen⸗Strickerin. 
Frl. Drath, Gartenſtr. 11, 2 Tr. 
Junge Mädchen, die das Putzfach erlernen wollen, 
können ſich melden Breiteſtr. 4 im Putzgeſchäft. 
1 gute Maſchinennähterin verl. Roſengarten 40, 1 Tr. 
Arbeiterin a Mäntel f. Beſchäftig Hohenzollernſtr. 70, v. Ur. 
Köchin, Hausmädchen, Mädchen für Alles erh. ſofort und 
April die beſt. Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
I tüchtige Maſchinennähterin auf gute Stoffhoſen wird 
ſofort verlangt gr. Wollweberſtr. 14, H. 3 Tr. 
zn Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf Herren⸗ 
Jackets werden verlangt Falkenwalderſtr. 23, part. l. 


1 Die uſtmädchen und mehrere Kellnerinnen 


werden ſofort verlangt. 
Frau Sonnen, Wilhelmſtraße 4, 1 Tr. 


AR zur Straßenreinigung verlangt ſofort 
1 F ran > ar. Schanze 7, 1 Tr. 


> Vermiettzunge n. 


Wohnungen. 


Artilleriellt. 6 


1 Tr. hoch zu vermiethen. Preis 32 .46 
1 ſind 4 Stuben mit reichlichem 
Gieſebrechlſtt. 6 Zubehör z. 1. April z. verm. 
Wohnungen von 2 u. 3 Stuben, ſowie eine 
kleine Wohnung zum 1. Februar reſp. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Bollwerk 37, part. 
Mut 1 iſt ein Keller aus 3 Stuben, 
Artillerieſtr. 3 Küche u. Vorflur mit reich⸗ 
lichem Zubehör, zu Haudelsräumen geeignet, zum 
1. Feoruar 1891 zu vermiethen. 8 
Loniſenſtr. 4 iſt eine Wohnung mit Werkſtatt im 
Sinterhaufe zu verm Näheres Vorderhaus Pl 
Lindenſtr. 17, 2 Tr. iſt eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben zu 37,50 % zu verm. Näheres Hof 1 Tr. 


Herrſchaftl. Wohnung, 1 Tr., 
Falkenwalderſtr. 1 IT (am Berl. Thor), 


8 Zimmer, dazu Mädchen⸗ u. Badeſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ſämmtliche Räume neu herge⸗ 
ſtellt, auch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
1. April zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 
Petrihofſtraße 53, 3 Stuben nebſt Zubehör zum 
12 April zu vermiethen. Näh. Scharuhorftitr. 13, part. 
245 Y 3 Tr., eine Wohnung von 
Löweſtr. 8, 3 geräumigen freundlichen 
Zimmern, allem Zubehör und hellem Kloſet, jährlich 
480 46, z. 1. April zu vermiethen. Näh. daſ. part. l. 


Clifabethr. A n. Berl. Thor. Eche, 


3 Treppen, iſt die durch das Ableben des Königl. Forſt⸗ 
meifters Herrn v. Schrötter frei gewordene Eckwohnung 
von 7 Zimmern incl. Saal mit Balkon zum 1. April 
91 zu verm. Näh. beim Wirth. 


iſt zum 1. April eine Wohnung 


Stuben. 


2 Leute finden freundliche Schlafſtelle 
ß öraboi, Bngitt. 19, DIT 
1 ordtl. Menſch findet Schlaſſtelle Königsplatz 4, IV r- 


1 Dann findet freundl. Cchlafftelle gr. Laftadle 7, 1. 
Wilhelmſtr 23, 4Tr. 1 möbl. Z au 19 2 Herren z. v. 
1 jg. Mann f. g. Schlafſt. Wilhelmſtr. 22, H. 2 Tr. l. 
1. anſt. Mann f. g. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 10,9. IIIl. 
I ord. Mann f. Schlafſt. Mönchenbrückſtr. 6, 1 Tr, 
Fr ſche Schlafſtelle billig zu vermiethen 

Freundliche Neu le. 16, J. 1 2 K. 

0 verm. 

Fine helle Kammer mit auch ohne Bett zu derm. 
Loniſenſtr. 12, H. 2. Aufg. I. 2 Tr. 


L rd. Mädch. fb. d. Wohng. Fuhr. 10, P. 2 Tr 1 


Verläufe. 


— — 

In der Pferdedeckenfabrik von 
Herrmann, Breiteſtr.61, Hof 
part., früher im Eiskeller, findet man 
die größte Auswahl guter wollener 
Winters Pferdedecken mit Futter 
gendecken u. Schlafdecken ſehr billig. 


* 


mit Bruſtſtück, auch Re 


von 2 Stuben gr. Kabinet, Küche] & 


8 


Zu Mark 


7 Meter dauerhaften Diagonalfto 
zu einem großen Anzug in allen 
möglichen Farben. 


- . 
Zu 5 Mark 25 Pfg. 
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in verſchwommen Carreau, in 
hübſch melirten Farben u. einfarbig. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3½ 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


1 


Zu 12 Mar 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Zu 13 Mark 
Meter imprägnirten Stoff in 
allen Farben zu einem Anzug, echte 

waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. 
öneuzz wopogaanng 


7 > 75 
planung monde ne 49 e 18 Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
NaN 8 nu hochfeinem Buxkin. 


| 
| 
I 
| 


nach allen Gegenden frauco. 


Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu 5 Salon⸗ Damen⸗Regeumantel, in glatt oder 
nzug. 


Zu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 
Farbe grau, blau und ſchwarz. 
Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


5 Meter Damentuch in allen 


möglichen Farben zu einem warmen 
Frauenkleid. 


Zu 8 Mark 


1½ Meterzwaſſerdichte Stoff zu einer 
Joppe. 


r 2 


1 
I 


N 


| 
| 
| 


‘Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 


TR 2 * 
. En a TR ae ver 


Streifen, heil und dunkel. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 


einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
en verfchiebenften Farben. 


Zu 9 Mark 


21, Meter waſſerdichten 
Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot oder Mantel in waſſer⸗ 


5 — — — 
7 Zu 9 Mark Zu 20 Mak 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 3½ Meter Buxkinſtoff zu 


9 N einem 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder Salon⸗Anzug. 


Zu 2 Mark 
Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. | NUN p 17 


EHE. 
Zu 15 Mark 
2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 


den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


“mpjong mbh Lund 
im addog au ne dess m /I 


Jahreszeit, Sommer und Winter. 
zu 10 Mark | Zu 24 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff zu einem 


Jahreszeit tragbar. 


noblen Promenade⸗ 
Anzug. | 


esonders billig: 
| 


eee 


Am Neben 
Königsthor Oer 2 dem Franken⸗ 
Nr. 2. a 3 bräu. 


empfiehlt 
warme gefütterte feine Damen⸗Tuchſtiefel, 


Hausſchuhe, Kinder- u. Müdchenſtiefel, 
Filzſchuhe und Pantoffeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
LAAAAAAMAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAL 
Große Berliner Schneider: Afademie 


nuter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere 
Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Prospekte gratis. 

Die Direktion. 


BAAAAAAAAAAAAA 


BVV 


* 
3 


ichard raum, 
Breiteſtr. 15. | 


Erstes Magazin eleganter 
Kinder-Garderoben. 


6 Auguſtaſtraße 6, 
Eckladen Moltkeſtraße. 


Empfehle hiermit, wie alle Jahre, meine ſelbſt ein 8 


Dr. Spranger ſcher ebensbalſam 


gemachten 1 8 2 
1 müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Compote. Serenfehuß, Zu haben: Stettin, in den Apotheken 

* Flac 24 a 


Gelees, Marmeladen und Fruchtſäfte, ganz beſon⸗ 

ders empfehle ich Preißelbeeren, ſtark in Zucke ei. 

g kocht, bei Abnahme von 10 % 40 „ das Pfund 
Frau Kienscherf. 


Nüfttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
k. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


Geſchlisene Beitfedern IT 
a Pfd. 80—A 1.20. 


Ganz neu, grau, 
1. i 1.50 —A 2.—. 


weiß a 
Prima Qualitt 2,50 % 3. — 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 a Pfd. auf 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


Als vorzügliche 


S chulfe dern 


empfehle 


Stettiner Schulfeder, 
Berliner Schulfeder, 
Pommerſche Schulfeder, 
Deutſche Schulfeder, 
Neue Schulfeder. 


. * 


E. Brückner, Prag, Gange — i 
NB. Drüchne b. Drag, sin u. franko. Sämmtliche Federn find doppelt 
—— — geſchliffen und 5 BR eigens für 
2 } * ge den Schulgebrauch hergeſtellt. Wir 
Deutſchen Schweizer Käſe bitten auf unſere Firma auf der— 
5 n M elben zu achten. 
prima echten Holländer Käſe 8 3 
| a Pfd. 1 , H. rassımnann, 


ſowie alle andern Sorten Käſe empfiehlt zum billigsten 
Ninhiel,. 
Breiteſtr. 11. 


Hei 7 Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


f 


vvvvvvvvvvv 


gag 2000 u dog 
ee ee mE een eee 
uno qun wee een ın US 


1 | Buatitäten file Sommer und inter. 
Damentuche und äleiderstoffe. | #illardtuche, | Forstiuehe. | Feuerwehrtuche. | 
wee Wasserdiehte Tuche. | Chaisentuche. | Schwarze Tuche. 1 

| Satins und Croise. 


| wasserdieht. | Feine Kammgarnstelfe. | 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


ze: Tuchausstellung Augsburg (Ninpfhäne & 00.) 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
egen Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗ Kopf-, | © 
treuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenftraße nach dem Königs- 


Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


Zu 24 Mark 

2 Meter Chincilla⸗ Modeftoff, zu 
einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
Qualitäten für Sommer und Winter. 


| Zu 7 Mark 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


| 


Hrieots. | Yuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt ! 


Pr) 

8 

8 8 
3 


Jul. Braatz, Hofphotograph, 
Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 


thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 


Die Herren Radfahrer 
lade ich zur Beſichtigung der ſoeben ein⸗ 
x getroffenen Rudge - Sicherbeits: 
* Räder mit Cushion tyres 

( Gummi⸗Polſterreifen) ein. 


Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. 


Hochachtungsvoll 
C. L. Geletneky. 


F. C. Winter'sche Verlagshandlung in Leipzig. 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanz wissenschaft. 


Von 


Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Staats wissenschaften in Berlin. 


Zueiter Theil. 


Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 
Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 
Allgemeine Steuerlehre 
Gr. 8. Geh. Ladenpreis 15 % 50 . 


Ein grosser Posten 
* 


Teppiche 


mit kleinen Fehlern werden weit unter den 
wirklichen Preiſen abgegeben bei 


Wilhelm Hikan Nachf. 
sr. Domstrasse 6. 
Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten 20, 


© 2 * 
e Trauben⸗Bruſt⸗Honig) * 
(aus dem frühen Safte edelſter rheiniſcher Weintrauben in Form 
eines flüſſigen Honigs und 3⸗fach geläutertem Rohrzucker gewonnen) 
iſt das reinſte, natürlichſte und angenehmſte, für 
Erwachſene wie Kinder zuträglichſteallerdiäte⸗ 
tiſchen Hausmittel, ſeit faſt 25 Jahren als von unſchätz⸗ 
4 barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt wohlthätiger un« 
N Ubertroffener „Wirkung bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung (Ka⸗ 
tarrh), Reiz im Kehlkopfe, Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden, Keuch⸗ 
huſten der Kinder ꝛc. 2. — Da viele auf Täuſchungen beruhende 
auf obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und 


Nachahmungen exiſtiren, ſo achte man 
alleinigen Fabrikanten. 


*) Echt zu haben in 3 
Se Stettin in allen Apotheken. 


Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 


* 


Gustav Be 
Kleine Domſtraße. STETTIN. Ecke der Roßmarfktſtr. 


Spezial⸗Geſchäft 5 
ER für Lampen und Beleuchtungs- Gegenstände. 5 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleucht rn, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


m” Grosser Bazar 


für Hochzeits- Wel Gelegenheits-Geschenke. 
Magazin für Haus- und Küchen-Gi richtungen. BE 


—— En — ET STETTEN — — NEN NETT ER And an Le TINTE ET Wa ET TB TE DT ar vn 


I 

| 

U 

} 

1 

1 

ER 
9 
1 


Patzenhoſer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
e Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 


Bier führen. 
A: Munanestii. 
Vertreter der 
Aktien⸗Brauerei Gejellichaft Friedrichshöhe vorm. Patzenhofer 


in Berlin. 


Fertige Uuterkleider u. Otrumpfmaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
Flauelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 


Herr 1 aa Steinftr. 1. Herr Seen ee 0 8 d fol de Artikel als Gel beitskauf 

„ Hinckmeyer, gr. Laſtadie. ». Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. pf ich i : itä ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 

„ Krüger, Gieſebrechtftr. „ Last, Grabow, Sangeftr.. empfehle ich in nur beiten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, x folg ö N 90 8 rs 
„ era, Sean rear Welke: Snlai Fertige Flanell⸗Beinkleider mit Sandlanzuette | Fertige Parchend⸗Beinkleider mi farbigen Ligen. 
. 9 „ * NK N . 5 1 55 nn 7 15 * 
Matull, grüne Schanze 2. | 5 Wethke, Predow, Karlſtt für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf. für Kinder von 2 Jahren per Stück 50 Pf 
re, Be 6. 8 5 Auen i für Kinder von 3 bis 4 Jahren „ „ 90 „für Kinder von 3 bis 4 Jahren re 95 5 

eitere Niederlagen werden gern vergeben und ſin eſtellungen abzugeben bei 125 I Ki d ey [4 bi 6 & hr 100 für Kinder von 5 bis 6 Jahren 0 
A. M 5 8 5 5 für Kinder von 5 bis 6 Jahren 3 „fü 5 bi Jah Teer 60 „ 
=  Murawski, Moltke⸗ und Auguſtaſtr. Ecke. für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „ZI für Kinder von 7 bis 8 Jahren Sr A. 
für Kinder von 9 bis 10 Jahren 125 „für Kinder von 9 bis 10 Jahren . 80 „ 

70 1 U 


fi 55 für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren 160 für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren 100 
Johann Faber Bleistifte betreffen. kr Damen 75 cm lang 175 „ für Damen 75 em lang gi 


5 € 155 8 285 

Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtiſte ꝛc. angeboten werden, welche mit den 185 für Damen 5 can lang " " 222 " für Dane 90 em or 7 Pi 18 7 

5 ci 3 8 2 a 1 1 5 5 r Damen 90 em 8 
Anfangsbuchſtaben J. F. und „Lyra“ geſtempelt ſind, mache ich das konſumirende Publikum höflich für Damen 90 em lang 2 für 9 


darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit J. F. geſtempelten Bleiſtifte ꝛe. lehnt aus meiner Fabrik 
Uachtröckchen Weiße Nachtjacken 
) a von gerauhtem gutem Piqusé voll— 


ſtammen. Alle eehten Johann Faber Bleiſtifte find mit meinem vollen Namen 
in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, | kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


5 für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 135 „ | für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 90 „ 


Bunte Nachtjacken 
für Kinder per Stück von AO Pf. an, 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. 


Johann Faber und als Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern geſtempelt. 


ahne Zuser in Nürnberg. 


Geſtrickte ſauberer Arbeit aus weißen Piqué's Geſtrickte 
„„ X TESTEN ER ERLERNEN Herren: Mejten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
68 * . per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 5 
Konzeſſionirtes Leih Haus Schürzen S4 enn breite Elſaſſer Hemdentuche Handſchuhe 


große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 


15 für Damen 105 Kinder Marke 8 9 per Mir. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk 6,00, mit Lederſpitzen für Damen je: 
38 % 


beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſten in größter Auswahl. N 20 % „ 7,00, in allen Farben. 
aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. VVV 2 20 8 00 
Cravatten 7 5 5 15 7 8 e | „ 7 7 20 7 17 8 40 Oberhemden 
; : n 5 2 

Deutsche Seemannsschule . mia e „ 0 „ „% „ „ „„ | 

. toffen und den eleganteſten 4 U 7 7 BEL 1 ) e für tadel⸗ . 

Hamburg- Waltershof. Facous zu auffallend 4 E 19 5 50 se , 5 5 20 „ „ 9,60, loſen Sitz; biejelben vom 2% 

Praktiſch⸗theoretiſche — und Unterbrin Aan ſeeluſtiger Knaben. billigen Preiſen und in N 45 E N 20 10,40 Lager von AL 2,75 an. 6 
tte durch die Dire koloſfal großer Auswahl. 0 ae a „ n „ „10,40. 


2 5 x * 
Gerauhte Piques und Dammasses 
in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf, 75 Pf., 90 Pf., 
Mk. 1,00, 1,20. 


Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 


e l N n in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
uber näht, ohne Bere nes. r et 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nähloh Elſaſſer Renfores und Dammaſſes. 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 


= in grau, grau und roth geitreift von Mark 19 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, 
C. F. Lemm (uh. E. Dahle —— 
i a = ) Eigene Handarbeit in gehakten und und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, 


— ren Schuhchen, Fäuſtel und Kopfpüllen. 
Berlin M. 3 I.. R EX Berlin V., Corſets, Tricotagen Kinder⸗Tricot | Regenfhirme 
& 5 


Tageslicht eflectoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 
geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 
beſichtigt werden kaun, iſt für unzureichend erhellte Comp: 
toire, Werkſtätten, Läden dc. beſonders zu empfehlen. 


3 geipzigerfr per Stück von 1 Mark an. für das Alter von für Damen und Herren, 
Specialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 185 * 3 von 
(früher Jägerstrasse 49/50). Whalonia⸗ Damen Hemdchen don De: 8 a 1 5 65, 1,00. in 9 ber FAR Dan 
TI 4 0 8 N Corſet Herren⸗Hemden e F Mk. 3 00 an. 
3 w x N N E 8 8 U £ — 6 „ 1 " „ * 85, * „ 1,80. 2 2 
5 U 4 ** 1 B @ BE es 1 @E 1 2 22 14. per Stück 5,50. Herren⸗Hoſen ZN ae 1,00 2.10 9 ee 
[2 Mi 8 1 D bee, m. 20 Ha Schirme 
Souchon „ a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00, 4,08, 3,00 in plombier 01 ikado⸗Corſet Herren-Hoſen Jäger) „ „ 2,00 „ 10 Pr 11 5 " „ 1,20, = 2 2.85. bei 2 jähriger G 
8 und 8,00 Packet, per Stück 6,25. Herren-Hemden (Jäger) „ en „ 118% 8 Per in per Stick 16 Mark. 


Monins Congo — 00 E 


mit meiner Firma 


M 1 ng en und Pecco) a Pfund Mk. 4,0, ee ' * © 
u A EEE en Neuheit! Datent- 1t-Rodıflof in a lien Furben. 


bemer- Indische Thee's, „ Indisch-chine- bene mit Hirne 


Pfund Mk. als varsel 
sische Mischungen“ 1 a 388. 2 Bei und Preis versehen, 
Ausführliche 3 meiner sämmtlichen Theesorten wie 
& a 


Muster jederzeit franeo und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Rerx'sche Thees oferirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


AIR? ner 2 : - 3 ERS TIICH N 
Meiner Dae Kundschaft r zur r Augeige, daß EL mein 
Schmiede⸗Geſchäft Behrinnertraße 79, 

. - am Bismarck-Platz, 

mit dem heutigen Tage käuflich an den Schmiedemeiſter Herrn Ernst Lubahn abgetreten habe. 


Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, dieſes auch auf meinen Nachfolger i 111. Er 
ür Schuhma her! 


geneigteit übertragen zu wollen, Hochachtungsvoll | ; 
Fr. Wegner 
Sämmtliche N Naht gebrachte 
Schäfte empfiehlt zu billigſten Engros— 
Preiſen, aueh bei Entnabmeein: 
zelner Paare die Lederhandlung von 


Jacob David. 


Heiligegeiſtſtraße 2. 


"3. — 


früher 9 15 jetzt Roſengarten 32, im jrüher Grawitter’ (den Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
. in großer Auswahl wegen micht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſes 
Veſonders empfehle D ere und 1 en 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues 


ehmiede Geſehäft 
z Behringerftrafe Nr. 79, am Bismarckplatz, x 
allen Herrſchaften beſtens zu empfehlen mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Autrögen beehren 
zu wollen und deren ſorgfältigſter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verſichert zu halten. 
Ganz beſonders halte ich mich den hochaeehrten Herren Offizieren für Reit⸗ und Nenn-Beichlag 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 
„ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 


Ernst Lubahn. Sehmiedemeiſter, 


n Nr. 79, am er | 


2 


Vertretung Re: Lünd, werd, prompt u, korrekt nachgesucht d. Berichte 
in Patent- TH Re. Messeler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin üb. Patent- 
Prozessen. SW. 11, Anhaltstr, 6. Ausführl. Prospekte gratis. } Anmeldung. 


